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Gesetzentwurf, betreffend 
die Regelung der Richtergehälter.

Der dem Landtage vorgelegte Entwurf 
eires Gesetzes, betreffend die Regelung der 
Mchtergehälter, steht in engem Zusammen
hange mit der geplanten Gehaltsaufbesserung. 
Ihre Durchführung macht Aenderungen der 
jetzt für die Gehaltsregelung bei den Richtern 
maßgebenden Grundsätze nothwendig, und 
diese können nach der bestehenden Rechtslage 
nur im Wege der Gesetzgebung erfolgen.

Die Begründung des Entwurfs erkennt 
nach der halbamtlichen „Berliner Korre
spondenz" an, daß die Gehaltsregelung nach 
Dienstaltersstufen die naturgemäße Grundlage 
der Refo. >1 bilden würde. Für die Land- und 
Amtsrichterwird aberdiesesSystem alsundurch- 
lührbar bezeichnet, so lange nicht eine Be
schränkung in der Zahl der Anwärter für 
das Richteramt sich ermöglichen laste. Dabei 
chird mitgetheilt, daß die Zahl der Referendare 
a-D^l. Juli v. J s . 3506 erreicht hat und 
mso^M hiervon ein erheblich weiteres Hin
ausschiebt des Termins für die erste An
stellung iu>sichere Aussicht gestellt. Den 
jetzigen UngleWnäßigkeiten in den Gehalts- 
verhältnisten verschiedener Oberlandesgerichts
bezirke soll dadurch abgeholfen werden, daß 
an Stelle der getrennten Etatsverbände für 
die einzelnen Oberlandesgerichtsbezirke ein 
gemeinsamer, die ganze Monarchie um
fassender Etatsverband der Land- und 
Amtsrichter gebildet wird. I n  diesen Ver
band sollen auch, entsprechend einer im 
vorigen Jahre im Abgeordnetenhause ge
gebenen Anregung, die Staatsanwälte, und 
zwar unter völliger Gleichstellung im Gehalte 
mit den Richtern, aufgenommen werden. 
Thatsächlich werden freilich, wie in der Be
gründung erwähnt wird, bei der Natur des 
staatsanwaltschaftlichen Dienstes in der 
Regel Staatsanwälte auf den höheren Ge
haltsstufen nur in sehr beschränkter Zahl vor
handen sein, sodaß eine Benachteiligung 
der Richter durch die M a n g e l  ausgeschlossen 
ist. In  dem Besoldungshb^h^nde soll die 
Reihenfolge nach dem durch die große 
Staatsprüfung bestimmten sogenannten richter
lichen Dienstalter (also nicht nach der An
stellung) sich richten.

Die Veilchendame.
Roman von Ca r l  G ö r l i u

(Nachdruck verboten.)
(5. Fortsetzung.)

An derselben Stelle, wo die Brieftasche 
aufbewahrt gewesen war, zog die Dame jetzt 
eine zweite Sache hervor, und zwar etwas 
das man bei einer Frau wohl am wenigsten 
gesucht hätte — einen Revolver. S ie  prüfte ihn.

»Scharf geladen," murmelte sie leise, „sechs 
Schuß! Das genügt für jeden ersten Angriff!«

S ie legte die Waffe zu der Brieftasche, 
verschloß die Schublade und steckte den 
Schlüssel zu sich. Dann ging sie an das 
Fenster und richtete den Blick auf die im 
gegenüberliegenden Eckhause erleuchtete
Parterrewohnung.

„Endlich ausgekundschaftet," dachte sie bei 
sich, „es hat Mühe gekostet, aber ich bin dem 
Ziele nahe. Die Wohnung liegt für meinen 
Zweck brillant, und die gute Frau, welche sie 
mir vermiethet, wird mich nicht beobachten; 
denn auf ihrem Gesichte steht deutlich jene 
Unbefangenheit geschrieben, die von den 
Abgründen und Tiefen des sozialen Lebens 
keine Ahnung hat."

„Bankier Ortmann!" rief sie Plötzlich, 
unverwandt zu den hellen Fenstern jenseits 
der Straße hinüberstarrend, „Dein Geschäft 
gehört Dir nicht mehr allein, von heute an 
hast Du einen stillen Kompagnon!"

III.
In  dem auf der Hofseite gelegenen Hinter- 

zimmex, in welchem das junge Brautpaar 
weilte, herrschten bereits die Schatten der 
Dämmerung, als Frau Lessing eintrat.

„Kinder," rief sie erfreut Helene und dem 
Assessor beim Eintreten entgegen, „das Glück 
ist in unser Haus eingekehrt!"

Für die übrigen höheren Justizbeamten 
mit aufsteigenden Gehältern ist, soweit es 
nicht (wie bei den vortragenden Räthen) 
schon gilt, das Dienstaltersstufensystem in 
Aussicht genommen; der Gesetzentwurf regelt 
seine Einführung für die Senatspräsidenten 
bei den Oberlandesgerichten, Landgerichts
präsidenten, Oberlandesgerichtsräthen und 
Landgerichtsdirektoren. Wegen der Ver
schiedenheit des Gehaltssystems für die 
unterste und die höheren Stufen des Richter
amtes hat von einer Beseitigung des Uebel
standes abgesehen werden müssen, daß bei 
der Beförderung eines Land- oder Amts
richters, dessen Gehalt das Mindestgehalt 
der Oberlandesgerichtsräthe oder Landge
richtsdirektoren übersteigt, der Beförderte 
einen Gehaltsverlust erleidet. Maßgebend 
für die Gehaltsbemeffung bei diesen höheren 
Stellen ist vielmehr allein der Tag der An
stellung in der betreffenden Gehaltsklasse.

Die Einzelheiten des Entwurfs sind 
technischer Natur; sie lehnen sich hinsichtlich 
der Land- und Amtsrichter an das bestehende 
Recht, hinsichtlich der anderen richterlichen 
Beamten an die in den übrigen Dienst
zweigen schon geltenden Grundsätze für das 
Dienstaltersstufensystem an. Außerdem ist der 
Rechtsanspruch der Richter auf Verleihung 
der ihnen zukommenden Gehaltszulagen aner
kannt.

Eine der Begründung beigegebene Denk
schrift erläutert die finanzielle Ausgestaltung 
des Planes im einzelnen. Für die Richter, 
deren Gehälter nach Dienstaltersstufen ge
regelt werden, sind zwei Gehaltsklasien be
absichtigt. Die erste Klasse umfaßt die 
Senatspräsidenten bei den Oberlandesge
richten, die Landgerichtspräsidenten und die 
Oberstaatsanwälte. Das Gehalt steigt von 
7500 Mk. in 12 Jahren bis zu 11 000 Mk. 
(gegenwärtig nur bis 9900 Mk.); die Höhe 
der dreijährigen Zulagen beträgt dreimal 
900 Mk. und einmal 800 Mk. Die zweite 
Klasse, der die Oberlandesgerichtsräthe, 
Landgerichtsdirektoren und Ersten Staatsan
wälte angehören, beginnt mit einem Gehalte 
von 5400 Mk., das mittels dreier Zulagen 
von je 600 Mk. in 9 Jahren auf 7200 Mk. 
ansteigt. Gegen den gegenwärtigen Zustand 
tritt, abgesehen von der Erhöhung des

„Gewiß, Mama, das ist es," sagte 
Helene, drückte noch einen letzten Kuß auf die 
Lippen ihres Verlobten und stand von dessen 
Seite auf, „mein Ernst hat es uns gebracht!"

„Kleine Egoistin," schalt scherzhaft die 
Mutter, „immer nur an sich selbst zu denken ; 
nicht nur Brautleuten, auch anderen Leuten 
kann Glück bescheert sein. Jetzt spreche ich 
von mir, ich habe meine neu eingerichteten 
Zimmer eben sehr vortheuhaft vermiethet!"

„An wen denn?" fragte Helene, mehr 
aus artiger Rücksicht gegen ihre Mutter als 
aus wirklichem Interesse, das sich bei ihr 
begreiflicherweise nur auf ihren Verlobten 
konzentrirte.

„An eine jedenfalls sehr vornehme und 
reiche Dame," antwortete Frau Lessing, 
»ihren Namen kenne ich noch nicht, doch hier 
ist ihre Karte, welche sie mir gegeben hat, 
um ihr Gepäck aus dem Hotel holen zu 
lassen!«

S ie wollte den Namen auf der Visiten
karte lesen; aber es war bereits in dem 
Zimmer zu dunkel, um die sehr fein 
lithographirten Schriftzüge entziffern zu können. 
Daher legte sie die Visitenkarte aus den 
Tisch und gab Helene die Weisung, die 
Lampe anzuzünden.

D as junge Mädchen führte den Auftrag 
der Mutter aus.

„Würden S ie es nur nicht übel nehmen, 
lieber Sohn," wandte sich die letztere an den 
Assessor Simmern, „wenn ich Ihre gütige 
Dienstleistung hierbei auch in Anspruch 
nehme? Unsere neue Hausgenossin wünscht 
einige Aenderungen in der Anordnung des 
Mobiliars, was ich durch unser Mädchen 
bewerkstelligen lassen werde, aber ich kann 
dieses nicht nach dem Hotel schicken, und S ie

Mindest- und Höchstgehalts (zur Zeit nur 
4800 und 6600 Mk.), eine beträchtliche Ab
kürzung des Zeitraumes bis zur Erreichung 
des Höchstgehaltes ein.

Für die Land- und Amtsrichter, sowie 
die Staatsanwälte sind Gehälter von 3000 
bis 6300 Mk. (statt der bisherigen von 
2400 bis 6000 Mk. für die Richter und 
2400 Mk. bis 4800 Mk. für die Staatsanwälte) 
vorgesehen, und zwar sollen acht Gehalts
klassen (3000, 3500, 4000, 4400, 4900,
5300, 5800, 6300 Mk.) gebildet werden, 
deren jede rund 500 Beamte umfaßt. Die 
Zeit, in der die einzelnen Gehaltsklassen 
durchlaufen werden, richtet sich bei dem hier 
befolgten Gehaltssystem nach dem Dienstalter 
der jeweilig vorhandenen Beamten. Nach 
der Dienstaltersliste vom 1. Oktober 1896 
würde, wenn damals die neue Gehalts
regelung schon in Kraft gestanden hätte, der 
jüngste Richter der obersten Gehaltsklasse 
(6300 Mk.) ein richterliches Dienstalter von 
29 Jahren 11 Monaten gehabt haben, 
während gegenwärtig das Dienstalter des 
jüngsten Beamten mit 6000 Mk. Gehalt in 
einigen Bezirken über 34 Jahre, in einem 
Bezirke sogar 39 Jahre 9 Monate, im Durch
schnitt aber 32 Jahre 2 Monate beträgt.

Der durch die Vorlage in Verbindung mit 
dem Gehaltsaufbesserungsplane erforderte 
Mehrbedarf wird berechnet:
Bei Gehaltsklasse 1 auf . . .  . 89 900 Mk.,
bei Gehaltsklasse 2 auf . . .  . 333 300 Mk.. 
bei den Land-und Amtsrichtern, 
sowie den Staatsanwälten auf 1 943400 Mk., 

zusammen auf 2 366 600 Mk.

Der Streik der Getreide- 
Spekulanten.

Die Getreidespekulanten in Berlin, Stettin, 
Köln, Braunschweig, Halle und anderen 
Orten haben als Grund für die Auflösung 
der Fruchtbörsen und die Bildung von „freien 
Vereinigungen für den Getreide- und Pro
duktenhandel" angegeben, die Bestimmungen 
des neuen Börsengesetzes seien mit ihrer Ehre 
unvereinbar. Die Börsenblätter sind voll 
von Klagen und suchen die Sache so darzu
stellen, als ob es sich dabei um einen unbe- 
berechtigten Eingriff in die Rechte des 
Kaufmannsstandes handle. Ein Berliner

würden mich sehr verbinden, wenn Sie den 
Gang nach dem Hotel übernehmen wollten, 
was viel zuverlässiger sein würde; denn 
unser Mädchen ist erst vor kurzem von 
außerhalb zugezogen und weiß in der S tadt 
noch nicht Bescheid!"

Der Assessor erklärte sich mit Vergnügen 
bereit, den Wunsch seiner zukünftigen 
Schwiegermutter zu erfüllen.

Helene hatte inzwischen die Lampe ange
zündet, und bei deren Licht las ihre M utter 
jetzt den Namen auf der Visitenkarte.

„Wie ich vermuthet habe," sagte sie, 
„eine vornehme Dame. M an merkt ihrem 
ganzen Auftreten gleich Rang und Reich
thum an!"

Sie gab die Karte dem Assessor und bat 
diesen, ihre neue Adresse darauf zu schreiben.

Ernst zog ein kleines Notizbuch aus 
der Westentasche und entnahm ihm einen 
Bleistift. Er legte die von Frau Lessing 
empfangene Visitenkarte auf den Tisch, so 
daß sie von dem hellen Lampenschein ge
troffen wurde, und beugte sich nieder, um 
das Gewünschte darauf zu schreiben. Kaum 
hatte er einen Blick auf die Karte geworfen, 
als sich dieselbe aufregende Szene wie gestern 
Abend im Opernhause nun hier wiederholte, 
nur daß es jetzt der Assessor Simmern, der 
Verlobte Helenens war, welcher einen 
gleichen Schrei ausstieß, wie gestern Abend 
sein Freund Kurt von Below.

Helene und ihre M utter fuhren erschreckt 
zusammen und sahen ganz verwirrt auf den 
Assessor. Aber noch ehe Helene Zeit gehabt 
hatte, eine Frage an ihren Verlobten zu 
richten, entfuhr dessen Munde ein zweiter 
Ausruf, welcher das schreckhafte Erstaunen 
der beiden Damen noch verstärkte.

freisinniges B latt meint sogar, „diese Fehde 
sei in letzter Linie nichts anderes, als eine 
neue Form des alten Kampfes des Land
adels gegen das Bürgerthum". Es ist dies 
eine Verdrehung der Thatsachen.

Nicht um einen Kampf der Agrarier gegen 
den Kaufmannsstand handelt es sich. Die 
Lage wird vielmehr durch die Thatsache 
charakterisirt, daß der Durchführung eines 
Gesetzes, das verfassungsmäßig dnrchMehrheits- 
beschlüsse des Bundesrathes und des Reichs
tages zu Stande gekommen und vom Kaiser 
vollzogen ist, von einer Gruppe von Speku
lanten Widerstand entgegengesetzt wird. Und 
w arum ? Weil nach dem neuen Börsengesetze 
auch ein paar Landwirthe und Müller in 
den Börsenvorstand eintreten sollen. Das 
bisherige Verfahren, wonach die Spekulanten 
allein die Preise an der Börse festsetzten, ist 
aus Billigkeitsgründen beseitigt; nunmehr 
kommen auch die Müllerei und die Landwirth
schaft zu ihrem Rechte, welche das aller
größte Interesse daran haben, daß sie auf 
die Festsetzung der Preise einen entsprechen
den Einfluß nehmen dürfen. Das ist alles. 
Darum das Aufbäumen des „gekränkten Ehr
gefühls", darum der Streik und der Versuch, 
das Gesetz zu umgehen.

Es ist klar, daß sich das Verhalten der 
Getreidespekulanten vor dem unbefangenen 
Urtheil nicht rechtfertigen läßt. Die M är 
von der „gekränkten Ehre" findet keinen 
rechten G lauben; soll doch gerade das neue 
Börsengesetz dazu dienen, durch Ausscheidung 
unlauterer Manipulationen im Börsenhandel 
den Stand der Börsenbesucher zu heben und 
somit auch deren Ehre zu verbürgen. M an 
meint vielmehr, daß die Börsenspekulanten 
sich nicht in die Karten sehen lassen wollen. 
I n  der That ist es mit der Jobberei unter 
dem neuen Börsengesetze vorbei. Die vielen 
Millionen, die die Börse in jedem Jah re  
durch Terminspekulationen und unlautere 
Preisnotirungen eingeheimst hat, werden jetzt 
den Produzenten, also den Landwirthen, und 
den Konsumenten, also der großen Masse des 
Volkes, zu Gute kommen. Auch der r e e l l e  
Handel wird besser als bisher gedeihen 
können.

Wie wird das Ende des Streikes sein? 
Daß die Spekulanten mit ihrem Versuch, in den

„Die Beilchendame!" — rief der Assessor, 
während der jähe Wechsel seiner Gesichts
farbe seine innere Aufregung ebenso sehr 
verrieth, wie der seinen zitternden Fingern 
entfallende Bleistift.

„Wer ist die Veilchendame?" fragte 
Helene mit wachsender Unruhe.

„Kennen Sie die Gräfin?" lautete die 
gleichzeitige Frage der Frau Lessing.

„Nicht persönlich!" erwiderte der Assessor.
Helene hatte die Visitenkarte ergriffen 

und las jetzt:
„Asta, Gräfin von Schönmark, 

geb. Freiin von Zichi."
„Sie ist es wirklich!" konnte der Assessor 

sich nicht enthalten, auszurufen.
Beide Damen drangen mit Fragen in 

ihn, welche Bewandtniß es mit dieser Gräfin, 
die er als „Veilchendame" bezeichnete, denn 
eigentlich habe, und ihm blieb nichts weiter 
übrig, als seiner Braut und deren M utter 
die Begebenheiten des gestrigen Tages zu 
erzählen.

Die Sache war nun, soweit sie den 
Assessor betraf, allerdings dadurch aufgeklärt.

Kurt von Below hatte jedenfalls die 
Hauptrolle in dem Abenteuer mit der 
geheimnißvollen Veilchendame, die sich jetzt 
als Gräfin Schönmark entpuppt hatte, gespielt, 
aber in Helenens Herz war doch der erste 
Stachel von Eifersucht gedrungen. Trotz 
ihrer bisherigen Unerfahrenheit fühlte sie 
heraus, daß diese räthselhafte Gräfin auf 
ihren Verlobten Eindruck gemacht und sein 
Interesse geweckt haben mußte, wäre es auch 
nur das der Neugierde über den Zweck ihres 
hiesigen Aufenthaltes gewesen. Ernsts 
Aufschrei, als er den Namen der Gräfin auf 
der Visitenkarte erblickte, war nicht mehr zu



„freien Vereinigungen" das alte Spiel fortzu
setzen, kein Glück haben, darüber herrscht 
e i ne  M einung; denn lediglich der wirth- 
schaftliche Charakter des Geschäftes be
gründet die Anwendbarkeit des Gesetzes. Die 
Einrichtung der Börse bleibt aber bestehen. Es 
werden also ehrliche Kaufleute die Stellen 
der unproduktiven Spieler an den Börsen 
einnehmen. Letztere werden sich ein neues 
Feld ihrer Thätigkeit suchen müssen, falls 
sie nicht vorziehen, zur altgewohnten Arbeits
stätte zurückzukehren und sich dem Gesetze zu 
fügen.________________________________

Politische Tagesschau.
Die ka i ser l i che  O r d r e  ü b e r  d a s  

D u e l l  de r  Of f i z i e r e  wird in der Presse 
lebhaft besprochen. Die „Deutsche Tagesztg.", 
das Organ des Bundes der Landwirthe, 
schreibt : „Jeder, der die Verfügung unbe
fangen liest, wird zugeben, daß sie getragen 
ist von der Absicht, Zweikämpfe nach Möglich
keit zu verhüten und trotzdem das 
empfindliche Ehrgefühl im Offiziers
stande zu erhalten." Das christlich-soziale 
„Volk" sagt, durch den Erlaß werde der 
Zweikampf im Heere auf ein Minimum 
eingeschränkt und zu seinem gänzlichen Auf
hören ein bedeutsamer Schritt gemacht. Das 
werde auch nicht ohne Rückwirkung auf die 
bürgerlichen Duellverfechter bleiben. „Von 
außerordentlichem Werth ist in dem Erlaß 
die Betonung des Grundsatzes, daß es ritter
lich sei, zu gütlichem Ausgleich die Hand zu 
bieten. Das ist ein ungemein glücklicher 
Ausdruck. Christliches Verhalten wird damit 
zur Grundlage der Ritterlichkeit gemacht. 
Das „Schneidige" wird vorn höherwerthigen 
„Ritterlichen" abgelöst und der freimüthigen 
Bitte um Vergebung der amtliche Stachel 
des Unmännlichen genommen."

Die „Münchener Allg. Ztg." meldet, daß 
ein im W ortlaut dem kaiserlichen gleicher 
E r l a ß  des Prinzregenten von Bayern vorn 
1. Januar 1897 die neuen Bestimmungen 
über d i e mi l i t ä r i s c h e n  E h r e n r ä t h e  auch 
für die bayer i sche  Ar me e  vorn gleichen 
Zeitpunkt an in Kraft setzt. Das bayerische 
Kriegsministern»« giebt den Erlaß, welcher 
sämmtlichen den Ehrengerichten unterstehen
den Offizieren mitgetheilt worden ist, mit 
dem Hinweis darauf bekannt, daß behufs 
Vermeidung von Zweikämpfeu der Offiziere 
aus Anlaß von Privatstreitigkeiten und Be
leidigungen unter dem 1. Januar k. I .  ein
heitliche allerhöchste Bestimmungen für die 
Offiziere des deutschen Heeres getroffen 
worden sind, durch welche den Ehrenräthen 
und Ehrengerichten, sowie den Truppenbe- 
fehlshabern erweiterte Befugnisse zur Schlich
tung solcher Streitigkeiten übertragen werden.

Dem Bundesrath ist der Entwurf eines 
Gesetzes, betreffend die U m w a n d l u n g  der  
v i e r p r o z e n t i g e n  R e i c h s a n l e i h e  in eine 
Zi/zprozentige zugegangen.

Dem Abgeordnetenhause sind die Nachrichten 
von der Verwaltung der preußischen S ta a ts 
bergwerke, -Hütten und -Salinen während des 
Etatsjahres 1895/96 zugegangen. Es er- 
gicbt sich daraus, daß in der seit mehreren 
Jahren  ungünstigen La g e  des s t aat l i chen 
B e r g w e r k s -  u n d H ü t t e n b e t r i e b e s  eine 
erfreuliche Wendung zum Besseren einge-

leugnen; allerdings konnte er ihm durch die 
Ueberraschung über den seltsamen Zufall 
entlockt worden sein, daß er diese in vieler 
Hinsicht so auffallende Frau jetzt so plötzlich 
in dem Hause seiner Schwiegermutter 
wiederfand.

Die letztere war durch die Mitheilung des 
Assessors vollkommen zufriedengestellt; für sie 
war es nichts als ein einfacher Zufall, daß 
der Verlobte ihrer Tochter die fremde Dame, 
welche heute die Zimmer bei ihr gemiethet 
hatte, schon gestern im Opernhause gesehen 
hatte. Sie meinte, daß es passend sei, wenn 
Helene und der Assessor sie in die vorderen 
Salons begleiteten, nm der Gräfin vorgestellt 
zu werden.

Ernst Simmern hatte jedenfalls ausge
zeichnete Bildung und Geistesvorzüge, aber 
er war noch kein fertiges Ganzes. Er 
handelte nicht nach durch Lebenserfahrung 
erworbenen Grundsätzen, sondern nach augen
blicklichen Eindrücken, denen sein empfängliches 

v Gemüth doppelt zugänglich war. Ein selt- 
' kamer Hang zu allem Auffallenden, Außer

gewöhnlichen ließ sich früh an ihm wahrnehmen. 
Als Jurist eröffnete sich diesem seltsamen 
Sinne ein weites Feld; je verwickelter und 
schwieriger die Fälle waren, welche sich ihm 
in seinem Berufe darboten, desto mehr Eifer 
und Fleiß verwendete er darauf, während 
ihn das klar vor Augen liegende wenig anzog 
und nur nachlässig von ihm betrieben wurde. 
I n  dem letzten Winter hatte er die reizende 
Helene Lessing kennen gelernt und durch 
seine Verlobung mit ihr aufs neue bewiesen, 
daß er Idealist war. So tadellos Helenens 
Ruf und Herkunft, so bezaubernd ihre 
kindliche Anmuth war, so fehlten ihr doch 
jene materiellen, praktischen Vorzüge, welche

treten ist. Die Nachfrage auf dem Berg- 
werksproduktenmarkt, insbesondere auf dem 
Steinkohlenmarkt, war lebhaft, die Preise 
zogen an. Demgemäß gestaltete sich das 
wirthschaftliche Gesammtergebniß des staat
lichen Bergwerks-, Hütten- und Salinenbe- 
riebes recht befriedigend.

Der „Post" wird aus K a m e r u n  mitge
theilt, daß drei Häuptlinge, die dort Unruhen 
stiften wollten, kurzer Hand vor ein Gericht 
gestellt, zu fünfjähriger Verbannung verurtheilt 
und bereits nach Togo überführt wurden.

I n  Bu d a p e s t  hat sich ein Anarchisten
verband gebildet. Er zählt etwa 100 M it
glieder. Der Verband giebt eine Zeitung 
in ungarischer und deutscher Sprache heraus.

Der P a w i s e r  „M attn" meldet, der 
Kriegsminister werde in der Kammer der 
Deputirten beantragen, die vierten Bataillone 
je nach Maßgabe der zur Verfügung stehen
den M ittel zu errichten: doch sei es sicher,
daß 12 Bataillone, deren Errichtung bereits 
jetzt möglich sei, thatsächlich den Ostregimen
tern zugetheilt werden.

Auf die Senatswahlen in F r a n k r e i c h  
hatten die Radikalen große Hoffnungen gesetzt, 
ihr Ergebniß sollte eine Volkskundgebung 
gegen den Senat selbst werden und be
stätigen, daß die radikale Parteisorderung 
einer gründlichen Reform, wo nicht gar Ab
schaffung des Senats, vom Volkswillen ge
tragen sei. Herr Bourgeois und seine Leute 
haben sich getäuscht, das Wahlergebniß ist 
tief unter ihren Erwartungen zurückgeblieben. 
Von den 97 Senatsmandaten sind 66 den 
gemäßigten Republikanern, 16 den Radikalen, 
3 den Sozialisten und 12 den Monarchisten 
zugefallen.

Ein kaiserlicher Erlaß setzt eine allgemeine 
Volkszählung für das ganze russi sche Reich 
auf den 28. Januar 1897 fest.

Aus Ki e w wird gemeldet: Ungeheures 
Aufsehen hat es erregt, daß der General 
Nowitzki mit Gendarmen in einen Hörsaal 
der Universität drang, in welchem zu der
selben Zeit ein UniversitätsProfessor seine 
Vorlesung abhielt. Trotz des energischen 
Protestes des Vortragenden, welcher sich 
auf die einschläglichen Bestimmungen des 
Gesetzes berief, nahm der General eine ein
gehende Haussuchung vor, bei welcher sich 
das Manifest der Moskauer Studenten, Prokla
mationen und verschiedene Druckschriften sozia
listischen In h a lts  vorfanden. Es wurden 
viefache Verhaftungen von Studenten vor
genommen.

Die militärischen Verräther, die den 
Fürsten Alexander von B u l g a r i e n  im 
August 1886 nächtlich im Palais in Sofia 
überfielen, ihn wie einen gemeinen Verbrecher 
nach Rußland entführten und die nach dem 
Niederbruche ihres Anschlages in die russische 
Armee eintraten, sind in allen Ehren be
gnadigt worden. Am Sonnabend hat die 
bulgarische Sobranje den verhängnißvollen 
Gesetzentwurf nahezu einstimmig genehmigt. 
Das war ein würdiges Seitenstück zu der 
Prozeßkomödie gegen die Mörder Stambulows.

Nach Meldungen aus K o n s t a n t i n v p e l  
wurden in den letzten Tagen zahlreiche Ver
haftungen von Türken daselbst vorgenommen.

Die a r g e n t i n i s c h e  Republik hat 
ihren Gläubigern eine Neujahrsfreude be

ste, zumal in der heutigen, nüchternen Welt, 
berechtigten, die Frau eines jungen Juristen 
zu werden, der schon von den obersten 
Gerichtshöfen für bedeutend angesehen wurde. 
Wir haben erfahren, daß ihre M utter in so 
beschränkten Verhältnissen lebte, daß sie ge
zwungen war, möblirte Zimmer zu ver- 
miethen, und früher oder später mußte der 
Assessor Simmern sich über die Unbedeutend- 
heit Helenens klar werden.

(Fortsetzung folgt.)

Suggestion im Kriege.
Der Suggestion im Kriege hat Felix Reguault 

in seinem demnächst erscheinenden Buch lSxpno- 
tisws, reliZioo, Paris, bei Reinwald) ein Kapitel 
gewidmet, dem wir einige Einzelheiten ent
nehmen.

Regnanlt sucht aus den Siegen und Nieder
lagen, die Frankreich sich auf seinen vielen 
Schlachtfeldern im Verlaufe der letzten hundert 
Jahre holte, den Beweis zu führen, daß eine 
Schlacht weniger aus m a t e r i e l l e n  Gründen 
als aus mo r a l i s c h e n  Mangeln verloren wird. 
Wir wollen indessen von der Renault'schen 
psychologischen Beleuchtung der Siegesursachen 
vorwiegend nur das berücksichtigen, worin er 
Vorfälle aus dem Kriege 1870/71 berührt. Er 
macht dabei für einen revanchelüsternen Fran
zosen sehr ungewöhnliche Zugeständnisse. I n  der 
Schlacht bei Rezonville 1870 hatte der Angriff 
der deutschen Reiterei wenig sichtbaren Erfolg; 
er brach sich an dem französischen Infanterie- 
feuer. Aber der Prinz Friedrich Karl, welcher 
ihn befohlen hatte, hielt doch den Ausgang für 
einen Erfolg, indem er nach Regnanlt folgendes 
sagte: „Es giebt im Kriege noch andere In te r
essen, als bloß taktische und strategische, nämlich 
dem Gegner die Ueberlegenheit von dem größeren 
mor a l i s che n  Uebergewicht beizubringen, und 
es sind Fälle denkbar, wo dies mehr werth ist, 
als Taktik und Strategie." Der Feind, der noch 
im Stande ist, nach einem zehnstündigen, erbit
terten Kampfe einen solchen furchtbaren Angrm 
zu machen, bekundet damit sein moralisches Ueber-

reitet. Nach einer Meldung aus Buenos- 
Ayres genehmigte die Kammer in zweiter 
Lesung die Wiederaufnahme des vollständigen 
Schuldendienstes._________________________

Deutsches Reich.
B erlin , 6. Januar 1897.

— Zur gestrigen Frühstückstafel im 
Neuen Palais, welche nach Rückkehr Seiner 
Majestät des Kaisers von der Jagd stattfand, 
war der Flügel-Adjutant Oberst Graf von 
Hülsen-Haeseler befohlen. Zur Abendtafel 
bei den kaiserlichen Majestäten waren mit 
Einladungen beehrt worden: Die Hohen- 
zollern'schen Herrschaften, der Ober-Hof- und 
Hausmarschall Gras zu Eulenburg nebst Ge
mahlin, der Oberhofmeister Ih re r  Majestät 
Freiherr v. Mirbach und Frau v. Ploetz. 
Heute Vormittag hörte Se. Majestät von 
9 Uhr ab den Vortrag des stellvertretenden 
Chefs des Geheimen Zivilkabinets, Geh. 
Ober-Regierungsrathes Scheller, und empfing 
im Anschlüsse daran die Staatsminister Dr. 
Bosse, Dr. Miguel und Thielen, sowie den 
Geheimen Hosbaurath Jhne und den General
direktor der Museen Professor Dr. Schoene 
zuni Vortrage. — Auf der gestrigen Jagd 
am Entenfang streckte Sc. Majestät der 
Kaiser 268 Fasanen, 4 Kaninchen und einen 
Hasen.

— Auch der „Reichsanzeiger" veröffent
licht nunmehr den Erlaß des Kaisers vom 
1. Januar an das Kriegsministerium nebst 
Bestimmungen zur Ergänzung der Einfüh
rungsordre zur Verordnung über die Ehren
gerichte der Offiziere des preußischen Heeres 
vom 2. M ai 1874.

— Das preußische Staatsministerium hat 
heute Nachmittag eine Sitzung unter dem 
Vorsitze des Ministerpräsidenten Fürsten 
Hohenlohe abgehalten.

— Die Staatsminister Dr. v. Bötticher 
und Schönstedt feierten heute ihren Geburts
tag. Beide vollendeten ihr 64. Lebensjahr. 
Morgen begeht der Staatssekretär des Reichs
postamtes Dr. v. Stephan seinen 66. Ge
burtstag.

— Der S tatthalter von Elsaß-Lothringen, 
Fürst Hohenlohe-Langenburg ist aus S traß 
burg i. E. in Berlin eingetroffen.

— Verschiedenen Mitgliedern der Schutz- 
truppe für Deutsch-Südwestafrika sind Ordens
auszeichnungen zu Theil geworden. So erhielt 
Hanptmann v. Estorff das Ritterkreuz des 
Hausordens von Hohenzollern, S tabsarzt 
Dr. Richter den Rothen Adlerorden vierter 
Klasse, Sekonde-Lieutenant Helm, (früher beim 
Ulanen-Regiment Nr. 4 in Thorn,) den Kronen
orden vierter Klaffe, Feldwebel Otto Hanne- 
mann das Militär-Ehrenzeichen zweiter Klasse.

— Für das Moltke-Denkmal in Schweid- 
nitz sind vom Generalstabe 1800 Mk. ge
spendet worden.

— Bezüglich der Frage, ob die ärztlichen 
Privatkliniken der Gewerbesteuer unterliegen, 
weist die „Berliner Korrespondenz" auf ein 
vor längerer Zeit ergangenes Erkenntniß 
des Oberverwaltungsgerichtes hin, das
sich ausdrücklich für die Stenerpfiicht als 
Regel ausspricht.

— Am Sonnabend und Sonntag findet 
in Berlin eine Versammlung von Delegirten 
der Produktenbörsen statt, um zu der durch

das Börsengesetz und die dazu ergangenen 
Ausführungsbestimmungen geschaffenen Lage 
Stellung zu nehmen.

— I n  der Prozeßsache wider den Schrift
steller Schweinhagen und den Redakteur 
Karl Sedlatzek wegen Beleidigung des Ober
hofmeisters Frhrn. v. Mirbach beantragte der 
Oberstaatsanwalt nach vierstündiger Ver
handlung gegen Schweinhagen 1 Ja h r  Ge
fängniß und sofortige Verhaftung, und gegen 
Sedlatzek vier Monate Gefängniß.

S te ttin , 6. Januar. Die hiesigen Ge- 
trerdehändler haben nunmehr gleichfalls be
schlossen, ein besonderes Lokal zur Erledi
gung ihrer Geschäfte zn miethen.

Zum Schisssardeiterstreik.
H a m b u r g ,  6. Januar. Eine Unter

stützungsrate von 142 000 Mk. wurde heute 
glatt ausgezahlt.

Ausland.
P etersburg , 6. Januar. Durch kaiser

lichen Erlaß ist der Oberst des Dragoner- 
Regiments in Nishny-Nowgorod, Prinz louis 
Napoleon, zum Chef des 45. Dragoner-dvgj- 
ments in Sewersk ernannt worden.

Provinzialnachrichten.
b Culmcr Höhe, 6. Januar. (Kriegerverein. 

Trewiagd.) Der Kriegerverein Kl. Czhste beschloß 
in seiner letzten Sitzung, die Feier von Kaisers 
Geburtstag, verbunden mit humoristischem Vor
trag und Tanz, schon am Sonntag den 24. ds. zu 
begehen, da für den 27. schwerlich Musik aufs 
Land zu bekommen sein würde. — Bei der am 
Montag den 4. d. M. abgehaltenen Treibjagd auf 
den; Rittergut Ribenz wurden 144 Hasen und ein 
Fuchs zur Strecke gebracht. Auf dem Rittergut 
Wabcz war das Resultat der Treibjagd ein 
größeres, wohl weil daselbst nicht alljährlich 
Treibjagden stattfinden. Es wurden daselbst 207 
Hasen und drei Füchse erlegt.

Schwctz, 5. Januar. (Jubiläum als S tadt
verordneter.) Gestern waren 25 Jahre verflossen, 
in welchen Herr Justizrath Apel ununterbrochen 
als Stadtverordneter, von 1876 ab als stellver
tretender Stadtverordnetenvorsteher und von^ -79 
ab als Stadtverordnetenvorsteher fungirt - Die 
stadtvertretung ehrte den Jubilar dw ^U eber- 
reichung eines silbernen Ehrenpokals mit Widmung. 
Am Abend fand ein Festkommers statt, zu dem 
sich Freunde und Verehrer des, Jub ilars aus 
allen Gesellschaftskreisen in großer Anzahl ein- 
gefunden hatten. Sämmtliche Vereine und In n u n 
gen der Stadt, denen Herr Justizrath Apel als 
Mitglied bezw. Ehrenmitglied angehört, hatten 
znr Dekorativ« des Festsaales ihre Fahnen her
gegeben.

Dt. Krone, 6. Januar. lGrundstücksverkauf. 
Neujahrsgruß aus Deutsch-Ostasrika.) Das auf 
Abbau Rosenfelde gelegene Gut, früher Ad. Schulz 
gehörig, ca. 600 Morgen groß. hat Herr Dan.

aus Nhehdt Regierullgsbezirk Düsseldorf, 
für 186 000 Mk. käuflich übernommen und rstrhrn 
dasselbe aufgelassen worden. — Eine eigenartige 
Neujahrsgratulation erhielt der hiesige Kaufmann 
D. Arndt aus Dar-es-salaam, und zwar von dem 
Arzt in kaiserlichen Schutztruppe für Deutsch- 
Ostasrika Dr. Bludau. Beide Seiten eines gran- 
stlbernen, seidenartigen Blattes sind mit der Wid
mung beschrieben. Dasselbe zeigt die Form unserer 
Vanfweide. Aufgegeben am 5. Dezember, traf die 
Sendung am 25. Dezember hier ein.

Elbing, 6. Januar. (Todesfall.) Der Lehrer
veteran Vater Deltzer ist heute im Alter von 83 
Jahren gestorben.

Danzig, 6. Januar. (Verschiedenes.) I n  der 
gestern auf Anregung des Abgeordneten Rickert 
einberufenen Versammlung der hiesigen Bernstein- 
Fabrikanten, -Händler und -Drechsler wurde über 
folgende Hauptpunkte berathen: 1. I s t  das Be
dürfniß anzuerkennen, in der bisherigen Art der 
Benutzung des Bernsteinregals in Westpreußen

ar, daß wir am nächsten Tage uns um Metz 
irückzogen. Daß ein schneidiges Vorgehen auf

Ilichte genügend Beispiele. Solche s ugges f l ve  
t a s s enWi r kung ,  wie man es nennen konnte, 
singt eben unter Umständen ganz absonderliche

nter General Goyot und eine preußische, aus 
nander los. aber mitten in der Attacke Parnsien 
side und drehten um, ohne mrt einander gekanwft 
l haben. Bei Villadrigo rm Jahre. 1812 griffen 
e 15. französischen berittenen Jager , englische 
avallerie an; die beiden feindlichen Linien be-

!kL,L!L-'.r^
e Franzosen mit fortriß und ein Gefecht zu 
Lande brachte, in dem sie siegten. Was halt 
in in solchen Augenblicken die Angreifer vom 
eiteren Vorgehen zurück. Packt die ganze 
chaar nach zwei Dritteln des Weges plötzlich 
eigheit? oder ist es die iahe Erkenntniß der 
efnhr, im Kugelregen schutzlos zurückzugehen? 
eineswegs. Ein Schrei, eine unerwartete Be
rgung, ein Feiger, der flieht, löst, wenn die 
kanneszncht schlecht ist, eine Panik aus, und 
ine sichtbare Ursache, bringt die Massensuggestion 
ne Verwirrung zu Stande, die nicht aufzuhalten 
t. Beispiele von solchem Schrecken kamen auch 
a Kriege 1870/71 vor. Beim Ueberfall des 
chlofses von Chambord hatten sich die Ver
teidiger bis in die sinkende Nacht gehalten, als 
ne Kompagnie Hessen ohne einen Schuß zu 
>un, mit Hurrahs anstürmte. Die Vertheidiger 
ohen, die Kompagnie hatte ohne einen Flinten- 
huß und ohne Verlust den Platz genommen, 
sie Schlacht bei Mons wurde nach dem Urtheile 
egnaults von den Franzosen verloren, weil die 
«gezogenen Bretonen ein panischer Schrecken 
/griff. Aehuliches weiß er allerdings auch von 
nserer Seite zu melden. Am Abend des 18. 
ugust verursachte gegen 7 Uhr abends ein unver- 
inthetes Schnellfeuer, das die Franzosen gegen

allschickten, die Hochebene zu besetzen, allgemeine 
Verwirrung. Infanterie und Artillerie stürzten 
m Unordnung zurück, die Reserven hielten nicht 
stand, und die Panik verbreitete sich bis Mars- 
la-Tour hinunter. Regnanlt beruft sich für dieses 
Erelgmß aus die 6. Lieferung des deutschen Ge- 
neralstabswerkes. Als eine Folge allgemeiner 
Bestürzung betrachtete Renault auch die feigen 
Kapitulationen von Festungen, die mit allem 
Nöthigen ausgerüstet, sich noch lange hätten 
halten können. Nach großen Unglücksfüllen ist 
eben die Entmuthigung allgemein; „es ist, als ob 
enl Wind die Feigheit überall hinwehte". Stettin. 
Magdeburg, Küstrin sind ja Beispiele dafür aus 
unserer Geschichte. 1870 nahmen nach der Schlacht 
der Spichern „vier Preußen und ein Offizier" 
Saargemünd ein, obgleich noch zwei Kompagnien 
französischer Infanterie den Platz besetzt hielten. 
Vor der Drohung des Offiziers, die Stadt zu 
bombardiren, streckten sie die Waffen. I n  der 
Zeit der großen Kämpfe um Metz machten zwei 
Schwadronen preußischer Husaren ein ganzes 
Regiment französischer Mobilgarden zu Gefan
genen 60 Offiziere und 1500 Mann. Um sich der 
Ortschaft zu bemächtigen, war der Anführer der 
Preußen und die Hälfte seiner Mannschaft ab
gesessen. Im  Laufschritt rückte er dann gegen 
den Hauptemgang vor — die Franzosen wurden 
dadurch so hhpnoiisirt chbsobimeot k̂ puotisss), daß 
sie sich garnicht zu vertheidigen wagten, und, ohne 
auch nur einen Schuß gethan zu haben, die Waffen 
streckten.

Das erste Gebot im Zukunftskriege muß sein. 
den ersten  E r f o l g  zu haben; das entmuthigt 
den Feind, das d rä ^ t ihn schon in die Lage 
eines Vertheidigers. Wer sich aber in der Ver
theidigung hält, fürchtet den Feind und zweifelt 
schon daran, ob er ihn besiegen kann; er will die 
erwartete Niederlage durch gute Stellungen und 
Befestigungen nur mildern. Er kann Wohl noch 
an die Ueberlegenheit seiner Waffen glauben, aber 
er bereitet doch schon die Niederlage vor. Reg- 
nault erklärt aus diesem psychologischen Grunde 
die Niederlage der Franzosen 1870. Die Führer 
erwarteten unthätig den Feind und waren dadurch 
schon besiegt. „Die ganze Kriegskunst verfuhr bei 
uns nach Art des Stachelschweins. Weil den 
französischen Anführern die Initiative zum An
griff fehlte, wurden sie geschlagen."



Aenderungen eintreten zu lassen und in welcher 
Richtung? Die Antwort lautete: Am besten sei 
es, wenn es bliebe, wie es ist, und es ist beson
ders nicht zu wünschen, daß der Betrieb verstaat
licht wird, da der Geschäftsverkehr den kleineren 
Fabrikanten dann wahrscheinlich sehr erschwert 
würde. 2. Sollen den künftigen Pächtern vertrags
mäßig besondere Verpflichtungen im Interesse der 
inländischen Bernsteinwaaremndustrle auferlegt 
werden? Antwort: Der Pächter darf nie zugleich 
auch fabriziren, besonders auch nicht imitirteu 
Bernstein, wie es jetzt in großem Umfange und 
mit ungeheurem Nutzen von Stantien und Becker 
geschieht, während sie kernen Rohbernstein zur 
Jmitativnsfabrikation abgeben. 3. Was die 
Frage der Fabrikation von sogenanntem imitirten 
Bernstein-Ambroid anbelangt, so wäre vorzuschla
gen. daß die Fabrikanten das dazu erforderliche 
M aterial nur direkt von den Großpächtern be
ziehen und dafür 6V bis 80 pCt. Aufschlag zahlen 
sollen, wozu sie sich auch gern verstehen würden.
4. Darf angenommen werden, daß bei fälliger 
Freigabe des Erwerbs von Rohbernstein auf dem 
Gebiete der Bernsteinindustrie im Jnlande, ins
besondere in den Provinzen West- und Ostpreußen 
eine Hebung von so erheblicher wirthschaftlicher 
Bedeutung eintreten wird. daß die fiskalischen 
Interessen bei Nutzung des Regals zurücktreten 
werden? Antwort: Die völlige Freigabe von 
Rohbernstein darf nicht eingeführt werden. — Der 
Bau eines neuen großen Kreuzers soll zum Herbst 
der hiesigen Schichau'schen Werft übertragen 
werden. — Behufs Besprechung über die Begrün
dung eines Vereins für Kinderhorte wird hier am 
14. Januar eine Besprechung von Bürgern und 
Bürgerinnen im Stadtverordnetensaale abgehalten 
werden.

Mogilno, 4. Januar. (Gut abgelaufener 
Unfall.) Das Rechtsanwalt Tonn'sche Ehepaar 
hierselbst ist dem „Kreisblatt" zufolge dieser Tage 
nur mit knapper Noth dem Tode durch Ersticken 
entgangen. Der Ofen der Schlafstube ist vermuth
lich zu früh geschlossen worden und infolge dessen 
Kohlenoxydgas in das Zimmer gedrungen. Der 
Hund des Rechtsanwalts war in diesem Falle 
der Lebensretter. Derselbe kratzte dem Rechts
anwalt ins Gesicht, worüber dieser erwachte, die 
Gefahr sogleich merkte und beseitigte. Die Frau 
des Rechtsanwalts konnte erst in ca. 4 Stunden 
wieder zum Bewußtsein gelangen.

Allcnstein, 6. Januar. (Geringer Theater
besuch.) Auch in Allenstein machen die Herren 
Theaterdirektoren schlechte Geschäfte, was jetzt 
Herr Direktor Berthold aus Thor« erfahren 
muß. Am Sonntage, der ersten Vorstellung, hatte 
er ein volles Haus, am Montag war das Theater 
aber schon fast ganz leer. Infolge dessen kündigt 
Herr Berthold an, daß die Saison nur von kurzer 
Dauer sein wird.

Tilsit, 5. Januar. (Gestohlenes Geld zurück
geschickt.) Der Gattin eines hiesigen höheren 
Beamten wurden vor fünf Jahren 80 Mark ge
stohlen. Gestern nun erhielt dieselbe mit der 
Post im verschlossenen Kouvert den Betrag zurück. 
Es war ein Zettel beigefügt, auf welchem ge
schrieben stand: „Man möchte in Zukunft vor
sichtiger sein und Geld nicht offen liegen lassen; 
jetzt sei durch einen Lotteriegewinn Absender in 
Besitz von Geld gelangt, schicke daher das ge
stohlene Geld zurück und bitte gleichzeitig um 
Verzeihung."

Jnowrazlaw, 5. Januar. (In  der heutigen 
Stadtverordnetensihilng) wurden sämmtliche Mit- 
zlieder des Bureaus wiedergewählt, und zwar 
Kaufmann Ju liu s Levh zum Vorsteher, Bergrath 
Besser zum Vertreter desselben, Stadtsekretür 
Franke zum Schriftführer, Gerichtssekretär Schulte 
zum Stellvertreter.

Schnlitz, 5. Januar. (Das Kuratorium der 
höheren Privat-Knaben- und Mädchenschule) hat 
ur ferner heutigen Sitzung beschlossen, von der 
Anstellung eines Elementarlehrers abzustehen 
und dafür eure Lehrerin anzustellen. Die hier
durch nöthig werdenden Privatstunden wird der 
Rektor Derczinski ertheilen. Der neue Leiter der 
Schule, Herr Pastor a. D. Kusch, hat heilte sein 
Amt angetreten.

'Amnbcrg. g Januar. (Sein 25 jähriges 
Drensiiubrlaum) begmg gestern Herr Ersenbahn- 
Betriebssekretär Heinze hierselbst. Derselbe wurde 
von seinen Kollegen in üblicher Weise beglück
wünscht.

Exi» i. Pos-, 5. Januar. (Das 1040 Morgen 
große Rittergut Herzberg), bisher der Komtesse 
von Jtzenplitz gehörig, rst an Herrn Schweling- 
Rawitsch für 365000 Mark verkauft worden.

Posen, 6. Januar. (Der kommandirende Ge
neral des 5. Armeekorps von Seeckt) hat bei 
seinem Aufenthalt m Berlin zum Nenjahrs- 
empfang am Kaiserhofe einen Unfall erlitten. Er
zog sich einen Bruch des Röhrenknochens zu, als 
er am 2. Januar in der Wilhelmstratze aus der 
Droschke schnell Heraussteigen mußte weil diese 
umzuwerfen drohte. Anfangs lieg der General 
die Verletzung unbeachtet und erst am nächsten 
Tage zog er den Arzt zu Rathe. Obgleich die 
Verletzung noch nicht geheilt war, ist er dennoch 
hierher zurückgereist.

Posen, 6. Januar. (Flüchtig geworden) ist mit 
einem größeren Geldbeträge der Lehrling der 
Firma Asch u. Söhne.

Samotschin i. Pos., 5. Januar. (Besitzwechsel.) 
Das 4000 Morgen große Rittergut Rzadkowv, 
bisher den Kommerzienrath Pollak'scheu,Erben
zu Rawitsch gehörig, ist für 300000 M k . m  den 
Besitz des Kaufmanns Louis Krachmin zu Schnerde- 
mühl übergegangen. Der Käufer will das Gut 
in Rentengüter austheilen.

Frauenburg, 4. Januar. (Ueber die äußere 
Feier des neunhundertjährigen Jubiläums des 
hl. Adalbert) hat der Bischof von Ermland in 
einem Hirtenschreiben verordnet, daß in der Dom
kirche an dem Jahrestage des M artyriums 
<23. April) und an den sieben folgenden Tagen 
täglich Vor- und Nachmittags feierliche Andacht 
abgehalten werden soll. Dieselbe kirchliche An
dacht findet in der Pfarrkirche zu Königsberg am 
vierten Sonntag nach Ostern und während seiner 
Oktave statt. I n  allen übrigen Seelsorgkirchen 
Ar Diözese ist die Feier auf den Festtag des 
Sriligen beschränkt. Als bleibende Denkmäler 
mestrJubelfeier werden den Gläubigen empfohlen: 
Die Erbauung einer S t. Adalbertuskirche in 
Pangritz-Colonie, die Unterstützung der S t. Adal- 
bertuskirchen in Sensburg und Lhck und die E r
richtung von katholischen Waisen- und Katechu- 
meneiihänscrn in Lhck, Christburg und Marien- 
burg.

(Weitere Proviuzialnachr. s. Beilage.)

Lokalnachrichten.
Thoru, 7. Januar 1897.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der außerordentliche

Der Regiernngsassessor Zeihe aus Marien- 
werder ist bis auf weiteres dem Landrath des 
Kreises Karthaus im Regierungsbezirk Danzig 
zur Hilfeleistung in den landräthlichen Geschäften 
zugetheilt worden.

— ( U e b e r t r a g b a r k e i t  der  M a u l -  und  
Kl au e n s eu ch e  a u f  Menschen.)  Die preußi
schen Behörden sind angewiesen worden, darauf 
hinzuweisen, daß die Maul- und Klauenseuche 
auf Menschen übertragbar ist und besonders der 
Genuß der rohen, von erkrankten Thieren stammen 
den Milch Erkrankungen bei Menschen hervor 
gerufen hat. Es sind aber auch unmittelbare 
Uebertragungen der Krankheit auf Menschen, die 
mit dem erkrankten Vieh zu thun hatten, be
obachtet worden. Es ist deshalb erforderlich, daß 
die Personen, die mit dem kranken Vieh in Be
rührung kommen, sich darnach regelmäßig die 
Hände sorgfältig waschen und die im Stalle ge
tragenen Kleidungsstücke nicht nach Hause mit
nehmen und daß namentlich die Milch kranker 
Thiere nicht roh genossen wird.

— ( S t r e i t i g k e i t e n  we g e n  der  W e i h 
nachtsgeschenke)  zwischen Herrschaft und Ge
sinde sind nach dem Feste keine Seltenheiten. 
Nach 8 36 der Gesindeordnung dürfen Weihnachts
und Neujahrsgeschenke auf den Lohn angerechnet 
werden, wenn der Dienstvertrag im Laufe eines 
Jahres durch die Schuld des Gesindes aufgehoben 
wird. Kündigt also ein am 1. April 1896 ge
mietheter Dienstbote am 1. April 1897, so ist die 
Anrechnung aus den Lohn nicht gestattet. Ebenso
wenig darf eine bloße Rückforderung der Geschenke 
seitens der Herrschaft stattfinden.

— ( I n  d e r  h ö h e r e n  Töchterschule)  hat 
heute eine Probelektion eines der Bewerber 
um die durch Abgang des Herrn Oberlehrers 
Matzdorff freigewordene Oberlehrerstelle statt
gefunden. Der Lektion wohnten der Herr Ober
bürgermeister Dr. Kohli und mehrere Mitglieder 
der Schuldeputation bei.

— ( C o p p e r n i k u s - V e r e i n . )  AufderTages 
ordnung der nächsten am Montag, den 11. Jan., 
abends 8 Uhr, im kleinen Saale des Schützen- 
hailses stattfindenden Monatssttzung steht zunächst 
die Wahl zweier Kommissionen, deren erste die 
eingelaufenen Bewerbungsarbeiten um das 
Coppernikns - Stipendium zu begutachten, die 
andere die Vorbereitungen für die Feier des 
19. Februar zu treffen haben wird. Unter den 
Mittheilungen des Vorstandes dürften ein allge
meineres Interesse besonders die überaus gün
stigen Rezensionen beanspruchen, welche dem 
botanischen Werke von Scholz (11. Heft der 
Mittheilungen) durch Fachmänner ersten Ranges 
zu Theil geworden sind. Außerdem liegt eine 
Anmeldung zur Aufnahme als ordentliches M it
glied vor, sowie die Wahl dreier solck er M it
glieder. Zu dem um 8'/- Uhr beginnenden 
wissenschaftlichen Theile der Sitzung, zn dem die 
Einführung von Gästen erwünscht ist, wird Herr 
Oberlehrer Semrau über seine Reise nach Frauen
burg und sodann Herr Professor Kurtze ebenfalls 
über seine Studienreise nach Erfurt, Münster, 
Wien und Krakau berichten.

— (Der  L a n d w e h r - V e r e i n )  hält am 
nächsten Sonnabend im Schützenhause seineMonats- 
versammlung ab.

— (Der  k a u f mä n n i s c h e  V e r e i n  „Bo
russia") .  Zweigverein des Verbandes deutscher 
Handlungsgehilfen, hielt am Dienstag seine Gene
ralversammlung im Altdeutschen Zimmer des 
Schützenhauses ab. Es wurde die Verlegung des 
Geschäftsjahres auf das Kalenderjahr beschlossen 
und dann die hierdurch erforderliche Neuwahl des 
Vorstandes vollzogen. Gewählt wurden: Herr 
Paul Schulz als Vorsitzender, Herr Ernst Mühl- 
mann als Schriftführer, Herr Hans Utech als 
Kassirer, Herr Adolf Roeskh als Vertrauensmann 
des Verbandes deutscher Handlungsgehilfen. Der 
junge Verein hat sich während seines 1'/-jährigen 
Bestehens gedeihlich entwickelt und wird bei den 
guten Zwecken, die er verfolgt, sicher im neuen 
Jahre weitere Fortschritte machen.

, — ( H a n d w e r k e r v  e r e i n J  I n  der heutigen 
Versammlung wird Herr Mittelschul - Lehrer 
Kowalski einen Vortrag über „Die Fremdwörter 
in der deutschen Sprache" halten.

— ( H a n d w e r k e r - L i e d e r t a f e l . )  I n  der 
gestrigen Hauptversammlung wurde beschlossen, 
im Saale des Herrn Nicolai am 23. d. M ts. ein 
humoristisches Wurstessen für Herren zu ver
anstalten, zu dem auch Gäste Z utritt haben. Das 
Stiftungsfest soll im J u li  mit Konzert, Theater
aufführung und Tanz begangen werden.

— ( R a d f a h r e r v e r e i n  „P fe il" .)  I n  der 
Versammlung am Dienstag wurde mitgetheilt, 
daß die Radfahrer-Rennbahn im Frühjahr unter 
Aufführung der erforderlichen Gebäude und T ri
bünen rc. fertiggestellt und dann auch eingeweiht 
werden soll. Zusammen mit der Einweihung der 
Rennbahn soll die Weihe des Vereinsbanners 
stattfinden, zu welchem die Zeichnungen von einer 
hiesigen Dame gefertigt werden.
„g ^  (Die P e r s o n e n s t a n d s a u f n a h m e )  am 
13. November v. J s .  zum Zweck der Einschätzung 
Zur Einkommensteuer für 1897/98 hat für unseren 
Ort eine ansässige Bevölkerung von 29912 
Einwohnern ergeben. Haushaltungen sind vor- 
b an den 2705 .mit einem Einkommen von über 
900 Mark u> M7156 mit einem Einkommen von 
unter 900 M M . Für das Jah r 1896/97 war der 
höchste Eink^Hrnensteuerpflichtige mit 1440 Mark 
zur Einkou^Imsteuer herangezogen, d. i. von 
einem EinköHimen von 42—44000 Mark bezw. 
von eurem Vermögen von 618—700000 Mark. 
Für das Ja h r  1897/98 dürfte hierin eine Aende
rung eintreten, da der Höchstbesteuerte wahrschein
lich mit einem noch höheren Steuersätze veranlagt 
werden wird. „ , , .  . ^

— (Uferb  ah «verkehr . )  Im  vorigen Monat 
sind auf der Uferbahn 354 Waggons ein- und 86 
Waggons abgegangeil. zusammen 440 Waggons. 
Es gingen ein: Kohlen 115, Zucker 121, Eisen 14, 
Schnitzel 7, Holz 7, Salz 6, Getreide 21, Spiritus
5, Glas 4, Petroleum 12, Röhren 2. Bier 3. 
Heringe 1. Putzstein 1, Tannenbäume 4. Del 6, 
Saamen 3. Umzugsgut 3, leere Fässer 1, kauf
männische Waaren 7, Kainit 1, Leinsaamen 2, 
Zwiebeln 1, Graupe 3, Koaks 1, ger. Speck 1, 
Kartoffelmehl 1, Kalk 1 Waggon. Abgingen: 
Rüben 12, Umzugsgut 5, Getreide 19, Bandstöcke
6. Blei 2. Mehl 11. Eisen 17. Salzsäure 1. Honig

kuchen 3, Talg 2, Leichentransport 1, leere Fässer 
2. Koaks 1, Farbe 2, rohe Felle 2.

— (Besitzwechsel.) Das 900 Hektar große 
Rittergut Hohenhausen mit Vorwerk Berghof und 
Nebenvorwerken, bisher Herrn Salomon gehörig 
und zuletzt an Herrn Gutspächter Richter ver
pachtet, ist gegen ein Berliner Hausgrundstück in 
der Wilhelmstraße vertauscht worden. Der neue 
Besitzer ist Dr. med. M artin Mendelsohn, Privat- 
dozent an der Universität Berlin, welcher das 
Gut durch den Kaufmann Philipp Jfaacsohn in 
Berlin parzelliren lassen will.

— (Zur  W i t t e r u n g . )  Der Frost halt an 
und nimmt zu. Heute früh hatten wir 15 Grad 
Reaumur. Bei dieser Kälte erhält sich die 
Schlittenbahn, die für die Landbewohner eine 
große Verkehrserleichterung ist.

— (Tr e i b j agd . )  Auf dem Rittergut Bielawh
fand am 5. ds. eine Treibjagd statt, bei welcher 
von 16 Schützen 155 Hasen erlegt wurden. Jagd
könig wurde Herr Rittergutsbesitzer Strübing- 
Sehde mit 15 Hasen. Herr Uhrmacher Lange aus 
Thorn schoß einen Weißen Hasen, einen sogen. 
Schneehasen. Es ist dies eine seltene Jagdbeute, 
da der weiße Hase nur im Norden vorkommt. 
Der erlegte nordische Hase ist ein ausgewachsenes 
Exemplar und ebenso stark wie unser Feldbase. 
E r ist unten weiß-bläulich und oben silbergrau- 
bläulich gefärbt.  ̂ .

— (Zum S e l b s t m o r d  rm Z i e g e l e i -  
wäldche n.) Der unbekannte Mann, welcher sich 
im Ziegeleiwäldchen durch einen Revolverschuß 
tödtuch verletzte, ist im städtischen Krankenhause 
verstorben. Ueber die Persönlichkeit des Selbst
mörders ist noch nichts festgestellt, doch scheint 
nach einer an die hiesige Behörde gerichteten An
frage ziemlich sicher zu sein, daß derselbe identisch 
ist mit dem Mühlenbesitzer Weigk aus Lifsa in 
Posen, welcher von dort seit einigen Tagen ver
schwunden ist. Aus der von der Ehefrau Weigk 
gestellten Anfrage geht hervor, daß die Ange
hörigen W.'s Kenntniß davon gehabt haben, daß 
er nach Thorn reisen wollte. M it dem Namen 
Weigk stimmt auch das Monogramm des bei dem 
Verstorbenen vorgefundenen Taschentuches über- 
ein, welches die Buchstaben R. W. ausweist.

— (P o l i z e i b  er  ich t.) J u  polizeilichen Ge
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

— (Von der  Weichsel . ) Wasserstand heute 
M ittag 0.72 M tr. über Null.

Aus Wa r s c h a u  meldet ein Telegramm: 
Wasserstand der Weichsel gestern 1,60 Mtr., heute 
1,65 M tr. Das Wasser steigt also wieder langsam.

— (Vieh markt . )  Auf dem heutigen Vieh- 
und Pferdemarkte waren anfgetrieben 68 Pferde, 
42 magere Rinder und 510 Schweine, darunter 
34 fette. Schweine wurden bezahlt mit 34—36 Mk. 
fiir bessere Qualität, und 32—33 Mk. für geringere 
Qualität pro 50 Kilo Lebendgewicht. Die Nach
frage nach fetten Schweinen war stark und konnte 
nicht befriedigt werden.

Mocker, 6. Januar. (Der Schützenverein) wird 
am 23. Jan u a r als erstes Wintervergnügen eine 
Vorfeier von Kaisersgeburtstag abhalten.

Podgorz, 6. Januar. (Verschiedenes.) Die 
Anmeldungen zur Rekrutiruugs-Stammrolle haben 
nach Bekanntmachung des Magistrats in der 
Zeit vom 15. Januar bis 1. Februar im 
Magistratsbureau zu erfolgen. — Die in hiesigen 
Geschäftslokalen gebrauchten Maaße und Ge
wichte wurden vorgestern und gestern durch den 
Stadtwachtmeister Weßalowski einer gründlichen 
Revision unterzogen. Verschiedene Maaße und 
Gewichte find, weil unvorfchriftsmäßig, beschlag
nahmt worden. Gegen die Besitzer derselben ist 
Strafantrag gestellt. — Zwei Knaben im Alter 
von etwa 14 Jahren trieben neulich mit einem 
Tesching in einer belebten Straße allerlei Unfug, 
u. a. schössen sie nach den auf den Dächern und 
Zäunen sitzenden Spatzen. Daß bei dieser 
„Spielerei" kein Unglück vorgekommen — viele 
Kinder sahen diesem gefährlichen Treiben zu — 
ist als ein Wunder zu bezeichnen. Die Sache ist 
der Polizeibehörde angezeigt.________________

Schulknaben Edmund Georg Martin Maaß, 
aus Hamburg gebürtig, „wegen Betruges rc." 
erlassen hat. Derselbe soll, da gegen ihn 
die Untersuchungshaft beschlossen wurde, in 
das nächste Gerichtsgefängniß eingeliefert 
werden.

Eingesandt
I n  der T h e a t e r f r a g e ,  welche alle Bürger

kreise lebhaft interessirt, ist kein rechtes Vorwärts
kommen. Wir brauchen ein Theater nicht nur 
zur Unterhaltung, sondern auch zur Bildung und 
zur Pflege deutscher Kultur in unserer Grenz
stadt. Diese Aufgabe kann nur ein gutes leistungs
fähiges Theater erfüllen und deshalb müssen wir 
wieder ein Stadttheater bekommen. Daß die 
Sache nicht recht vom Fleck kommt, liegt haupt
sächlich daran, daß man versäumt hat, für die 
Stadttheaterbau-Angelegenheit einen Mittelpunkt 
zu schaffen, d. h. einen Verein oder dergleichen zu 
bilden, der die Sache unausgesetzt betreibt. Bon 
gutsituirten Bürgern unserer S tadt sollen ja schon 
namhafte Beträge für den Theaterbau gezeichnet 
fein. Einsender glaubt sicher, daß noch eine statt
liche Summe zusammenkommen würde, wenn man 
Antheilscheine zu 50 Mk. und 100 Mk. ausgeben 
würde. Solche Beträge würden sicher von vielen 
nicht vermögenden Bürgern beigesteuert werden, 
die ein warmes Interesse an dem Theaterbau 
nehme». Bestände ein Theaterbau - Verein oder 
dem ähnliches, so könnte dieser auch weitere 
M ittel zu dem Theaterfonds durch Veranstaltung 
von Dilettanten - Konzerten oder Theater - Vor
stellungen zu sammeln suchen rc. Kurz. die 
Hauptsache ist, daß etwas geschieht, daß die 
Theaterbaufrage zur Lösung gebracht wird. Ob 
Herr Uebrick baut oder die Stadt, steht erst m 
zweiter Linie. Bringt Herr Uebrick die Mittel 
zusammen, so kann ia er bauen; ist es aber der 
S tadt durch eine Subvention möglich, selbst zu 
bauen, so kann man mit dem gesammelten Fonds
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Bromberg hat aber nur eine Subvention für drei 
Jahre. (??) sei,.

Wie steht es mit dem Thorner Adreßbuch? 
Anderwärts sind die Adreßbücher längst erschienen, 
von dem Erscheinen unseres Adreßbuches ist noch 
nichts zu hören. Wenn es so spät herauskommt, 
dann muß es mit seinem Material an Werth 
verlieren. H
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
7. Jan . 6. Jan .

Mannigfaltiges.
(Die H a l l o r e n  be i m Kaiser . )  Eine De

putation der Halloren hatte sich, wie alljährlich, 
auch diesmal zur Neujahrsgratulation im könig
lichen Schlosse eingefunden, um dem Kaiserpaar 
dabei die üblichen, in Eiern, Wurst und Satz 
bestehenden Gaben darzubringen. Die Halloren 
erschienen in ihrer bunten Galatracht, langem, 
bunten Pelzrock und geblümter Seidenweste mit 
großen, silbernen Kugelknöpfen, schwarzsammtenen 
Kniehosen, Weißen Seidenstrümpfen und niedrigen 
Schuhen mit Silberschnallen. Nachdem der 
Sprecher der Deputation, Andreas Ebert. die 
herzlichsten Glückwünsche der Brüderschaft aus
gesprochen hatte, überreichte er zunächst dem 
Kaiserpaare und alsdann den übrigen Mitgliedern 
der Tafel das gedruckte Glückwnnschpoem, das 
auch diesmal von dem Merseburger Regierungs
rath Kurt von Rohrfcheidt verfaßt ist. Der 
Kaiser ließ sich mit Ebert alsbald in eine freund
liche Unterhaltung ein, die sich besonders auf die 
Verhältnisse der Mansfelder Gewerkschaft und 
die über die alte Lutherstadt Eisleben hereinge- 
brochene Katastrophe bezog. Der Wurst sprach 
der Kaiser eifrig zu, er zerschnitt gleich selbst vier 
Würste in Stücke und gab dieselben dann weiter. 
Auch die Kaiserin ließ sich mit den Halloren m 
eine Unterhaltung ein und erkundigte sich nach 
den Familienverhältnissen der einzelnen. Dasielbe
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leute ihren Tod fanden. Sämmtliche Leichen sind 
bereits geborgen.

( D i p h t h e  rieh  eilserum .) Professor 
Behring in Marburg berichtet im neuesten 
Hefte der „Fortschritte der Medizin" über 
den Erfolg seiner Versuche mit dem Diph
therieheilserum und stellt dabei fest, daß es 
ihm gelungen sei, fast alle den Organismus 
schädigenden Bestandtheile aus dem Serum zu 
entfernen und das ausschließlich auf das 
Diphtheriegift wirkende Antitoxin annähernd 
rein herzustellen, sodaß sich die Ergebnisse 
der Serumbehandlung künftighin noch günsti
ger als bisher gestalten werden.

(Ein t r a u r i g e s  Zeichen der  Z eit) 
ist ein Steckbrief, den der Amtsanwalt zu 
Harburg a. E. hinter dem dreizehnjährigen

Tendenz d. Fondsbörse: fest. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 "/» . . 
Preußische Konsols 3'/- °/o - 
Preußische Konsols 4 "/«> . . 
Deutsche Reichsanleihe 3°/, . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/, 
Westpr. Pfandbr. 3°/«neul. II. 
WestPr.Pfandbr.3'/-«/-> .. .. 
Posener Pfandbriefe 3'«°/« .

4"/
Polnische Pfandbriefe 4V,«/o 
Türk. 1"/ Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4"/ . . . 
Rumän. Rente v. 1894 4°/ . 
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Thorner Stadtanleihe 3'/s V 

Weizen gelber :  loko. . . .
loko in N ew hork..................

Roggen:  loko...........................
Hafer :  l o k o ...........................
Rüböl :  J a n u a r ..................
S p i r i t u s : ................................

50er loko ................................
70er loko ................................
70er J a n u a r ...........................
70er M ai

216-90 
216-20 
170-15 
98-90 

103—70 
103-90 
98-60 

103-60 
94-60 

100-20 
100-10 
102-20 
67—90 
20 80 
92-50 
88—70 

212-20 
180-40 

fehlt 
179- 
97 V- 

130-75 
132—20 
56-30

fehlt
37-20
4 1 -  70
4 2 -  70

216-60
216-35
170-10
98-80

103-90
103-90
98-70

103-90
94-80

100-25
100-20
102-25
68-

20-75
92-40
88—60

211-70
179- 40

180- 
99'/.

131-25
133-
56-20

56-60 
37-10 
41-60 
42 70

Diskont 5 PCt.. Lombardzittsfuß 5V- resp. 6 PCt.

K ö n i g s b e r g ,  6. Januar. ( S p i r i t u s 
bericht.) Pro 10000 Liter PCt. Zufuhr 40000 
Liter. Gekündigt 10000 Liter. Loko mcht kon- 
tingentirt Mk. Br., 37.80 Mk. Gd.. 37.80
und 37,90 Mk. bez., Januar nicht kontingentirt 

Mk. Br.. 37,50 Mk. Gd.. Mk. bez

Getreidebericht der Thorner Handelskammer. 
Thorn den 7. Januar 1897.

W e t  t e r : scharfer Frost.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

We i z en  fest. bunt 129 30 Pfd. 158 Mk . hell 131 
Pfd. 162 Mk.. hell 133 Pfd. 164 Mk 

R o g g e n  fest. 122/3 Pfd. 113 Mk.. 125 6 Pfd.

Gers t e  feine, milde Waare gefragt. 139 45 Mk 
feinste über Notiz, gute Mlttelsvrten 125 35 
M k. Fntterwaare 104 7 Mk.

E r b s e n  Futterwaare gedrückt, 105/7 Mk.
H a f e r  reine, schwere Waare 130 2 Mk.. geringerer 

vernachlässigt. ................................

Standesam t Mocker.
Vom 31. Dezember 1896 bis einschl. 7. J a n ^ , 

1897 sind gemeldet:
s. als geboren:

1. unehel. T. 2. unehel. S. 3. Posthilfsbote 
Marion Betlejewski, S . 4. Tischler Franz 
Boroszewski, S . 5. Gastwirth Adolf Naujack- 
Schönwalde, S . 6. Schuhmacher S tanislaus 
Rhdzinski, T. 7. Schlosser Aloisius Pelka, T.
8. unehel. T. 9. Hilfsbremser Otto Preuße T. 
10. Arbeiter Nikolaus Piasecki, S . 11. Bahnar
beiter Johann Merlins, S . 12. Arbeiter Gustav 
Kison, S . 13. Arbeiter Joseph Pieczonski. S . 

d. als gestorben:
1. Todtgeburt. 2. Heinrich Spindler. 11 I .  

3. Gastwirth Meher Kuttner. 39 I .  4. Franz 
Rohde, 4 W. 5. Helene Bojanowski, 1'/. I .  

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Schlosser Rudolf Piepenborn und Baleria 

Maciejewski. 2. Bäcker Gustav Wachholz und 
Wittwe Wilhelmine Weiß geborene Hnbner. 
3. Handelsmann Alexander Lukaszewski und 
Johanna Härtung, beide Thorn.

Sonn.-Unterg. 3.56 Uhr.



S t a t t  besonderer M eld u n g .
Gestern Abend endete ein sanfter Tod das arbeits- und 

segensreiche Leben des

Königliche« Oberstlieutenant a. D.

U i i M  von lU iM ltl»»^.
Er starb im Alter von 76 Jahren.
I n  tiefstem Schmerz bitten um stille Theilnahme

H erm ann von k lanbendurZ , Oberst und
Chef des Generalstabes XV. Armeekorps,

k n stav  von k lan k en d u rz , Major und
Bataillons - Kommandeur im Pommerschen 
Füsilier-Regiment Nr. 34,

M a  v o n k e M d re e li , geb. von ei-nkondorg, 

Löte von KlanliendnrK, geb. noine,

Otto von llesjlebreeli, Hauptmann und
Kompagnie-Chef im Infanterie-Regiment 
von der Marwitz,

Mb fünf Enkelkinder.
B r e s l a u  den 5. Januar 1897.

Gestern Morgen 6*/s Uhr verschied sanft unser guter Vater 
und Großvater, der Rentier

k i lM t l l  V M
im Alter von 77 Jahren 6 Monaten, was wir hiermit allen 
Freunden und Bekannten tiefbetrübt anzeigen.

Kunkelmühle den 7. Januar 1897.
und Ist. kliellre, a ls  K inder.

Die Beerdigung findet Sonntag den 10. Januar er. nachm. 
1 Uhr vom Trauerhause aus statt.

Bekanntmachung.
Das von uns für das Jahr 1897 

aufgestellte Kataster, enthaltend den 
Umfang, in welchem die Quartier
leistungen gefordert werden können, 
liegt in unserem Servisamt
vom 1. bis 14. Januar 1897
öffentlich zur Einsicht sämmtlicher 
Hausbesitzer der Stadt Thorn und der 
Vorstädte aus, und sind Erinnerungen 
gegen dasselbe seitens der Interessenten 
innerhalb einer Präklusivfrist von 21 
Tagen nach beendeter Offenlegung beim 
Magistrat anzubringen.

Hauseigenthümer und Einwohner, 
welche gewillt sind, freiwillig gegen 
Gewährung der reglementsmäßigen 
Vergütungssätze Einquartierung aufzu
nehmen, werden ersucht, unserem 
Servisamt bezügliche Mittheilung zu 
machen.

Hausbesitzer, welche von dem Recht, 
die ihnen eintretendenfalls zugetheilte 
Einquartierung auszumiethen Ge
brauch machen wollen, sind verpflichtet, 
die Miethsquartiere erneut dem Servis
amt anzuzeigen.

Thorn den 28. Dezember 1896.
_____ Der Magistrat._____

Seitens des Vorstandes der Jn- 
validitäts- nnd Altersversicherungs
Anstalt der Provinz Westpreußen sind 
an Stelle des Schmiedemeisters 
Zobmielle von hier der Bäckermeister 
Oonstankin k>sorl(ovv8ki von hier, 
Leibitscherstraße 56, zum Vertrauens
mann aus dem Kreise der Arbeitgeber 
für den Vertrauensmannsbezirk 12, 
d. i. Stadtbezirk 11 sJakobs-Borstadt, 
und an Stelle des Buchhalters 6irtd 
dê  Maurer August Wallen von hier, 
Leibitscherstraße 50, zum Vertrauens
mann aus dem Kreise der Versicherten 
ŝür denselben Bezirk auf die Zeit bis 
zum r. Ju li 1900 ernannt worden.

Thorn den 2. Januar 1897.
Der Magistrat, 

Abtheilung für Jnvaliditäts- u. 
_____ Altersversicherung._____

Den freundlichen Gebern, welche 
auch diesmal zu Weihnachten der 
Kinder der städtischen Waisenanstalten 
gedacht und dieselben durch Geschenke 
erfreut haben, besten Dank.

Thorn den 2. Januar l897.
X Der Magistrat.
Waisenhaus- nnd Kinderheim- 

Berwaltnng.

BmOlM kaiis.
Dienstag den 12. Januar vor

mittags 10 Uhr sollen im 
schen Restaurant zu Podgorz vom 
Artillerie-Schießplatz (Sadowalinie rc. 
und Jagen 93 

430 edm. Kloben,
499 „ Spaltknüppel,
572 „ Stöcke

meiübietend gegen Baarzahlung ver
kauft werden.

Die Kevieroernialtllng.

KkkmiiitWchiiW.
Die Fleischer-Innung Thorn hat 

für diejenigen Gewerbetreibenden, 
Fleischermeister rc., welche im städti- 
schen Schlachthause ständig Vieh 
schlachten, einen

„Schlachtvieh-
Versicherungs-Verein"

gegründet, welcher seine Thätigkeit 
mit dem 1. Januar 18Y7 aufgenommen 
hat, wodurch einem lange gehegten 
Wunsche und einem dringenden Be
dürfnisse der Interessenten entsprochen 
worden ist.

Der verein versichert sämmtliches 
im Schlachthause zu schlachtende 
Vieh gegen alle Schäden und Krank
heiten nach vorheriger Untersuchung 
im lebenden Zustande durch den 
Schlachthaus-Jnspektor. Augenschein
lich kranke Thiere sind von der Ver
sicherung ausgeschlossen, wogegen 
Thiere, welche wegen Störrigkeit, 
Beinbruchs oder aus anderen Gründen 
auf dem Transport geschlachtet werden 
müssen, sowie Thiere, welche auf dem 
Schlachthofe oder in den dazu ge
hörigen Stallungen ohne verschulden 
des Ligenthümers verunglücken, zur 
Versicherung bedingungsweise zuge
lassen werden.

Au s wä r t i g e  Gewerbetreibende, 
welche Schweine im Schlachthause 
gegen Trichinen untersuchen lassen 
müssen, können fortan gegen 50 Pf. 
Gebühr pro Schwein beim verein 
Versicherung nehmen.

Die Versicherungsgebühr beträgt: 
Für Jungvieh bis zum Kauf

preise von wo Mk. 3 Mk., bis zum 
Kaufpreise von wo Mk. H Mk.; 
für Vieh über wo Mk. Kaufpreis 
sowie für Kühe durchweg 6 Mk., 
für ein Schwein 60 pf., für ein 
Kleinvieh w pf.
Anmeldungen nehmen der Vor

sitzende, Fleischermeister Waksreo> 
und Schlachthaus - Inspektor lloidv 
entgegen.

Die Herren Amtsvorsteher bitten 
wir, dies in Besitzerkreisen bekannt 
geben zu wollen.

Thorn den 2. Januar 169?.
Der Vorstand

-er Schlschivieh - veejicherungr - Vereins. 
_________V. IVukurvvx._________

p i s n M t ö -
k rch rik l. k e r M L iu lL d o .

H erlin , Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versandt frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an ohne 
Anzahlung. Preisverzeichniß franko.

MZ.m.u.oPens.i.z.v.Brückenstr.40,111.

E Dnrch die glückliche Geburt eines A
A gesunden K naben wurden H 
2  hocherfreut
H Ca r t h a u s ,  5. Januar 1897 P
H Amtsrichter kaki- K
g  u. F ra u . ^

Bekanntmachung.
Das bereits in Nr. 305 vom 30. 

Dezember v. I .  angekündigte Scharf
schießen der Fußartillerie findet

Sonnabend, den 9. d. M ts.
auf dem hiesigen Schießplatz statt.

Schießplatz-Verwaltung.

Obersörstkrei Argenau.
Lieferung von Jagensteinen.

Für den nördlichen Theil des 
Schutzbezirks Reinau, nächst dem 
Ansiedlungsgute Deutschwalde, 10 
kiu. vom Bahnhof Argenau, 12 km. 
vom Bahnhof Jnowrazlaw der 
Eisenbahn Posen - Thorn sollen 29 
Jagensteine geliefert, an die Ber- 
wendungsstellen gefahren und daselbst 
eingesetzt werden.

Die Jagensteine müssen aus festem, 
feinfugigem Granit gefertigt im 
ganzen 120 ew. lang, oben auf 
40 em. Länge und 25 em. Breite 
scharf vierkantig rechtwinklig und so 
glatt bearbeitet sein, daß die Jagen
nummern darauf gemalt werden können. 
Der Kops der Steine muß eine nach 
allen Seiten abfallende vierkantige 
Abdachung von 3 em. haben.

Die besonderen Bedingungen sind 
auf der Oberförsterei einzusehen, oder 
von ihr zu beziehen.

Schriftliche, versiegelte Angebote mit 
der Aufschrift Steinlieferung und 
mit der ausdrücklichen Erklärung, daß 
Bieter sich den ihm bekannten Liefe
rungsbedingungen unterwirft, sind bis

M  18. Januar 1897
vorm. 10 Uhr

der Oberförsterei einzusenden, zu 
welcher Stunde die Eröffnung der 
Angebote in Gegenwart der etwa er
schienenen Bieter erfolgt. Zuschlags
frist 14 Tage.

A r g e n a u  den 3. Januar 1897.

Oenekmixt änrek 41l6rkö<;k8ttz Lutsekliessanx 8r. N ajestä t ä68 2
Lai8er8.

2 v ^ S L l «V s s s l s r  V v ia iv tz tv r » « .
!70000 kose mit 26 074 in ärei Klassen verlkeüken kewinnsn 

uns I Prämie.
^ I l S  66HVLNN« « in ck  «IriR S

Lieknnx e r s te r  L l E  am 11. n. 15. I n n m i- 1897.

E  I Vierlei Million «si-h.
eins kriimis 150000, 100000, 75000, 

50000, 40000, ZOOM, 25009, 20000, 2 ü 15000, 5 s, 10000,
7 s  5000, 13 L 3000, 20 ä. 20M Llarlc etc.

l.088 I. K!. r c k iW W K ll V '^ R .6 ,6 0 ,  /2 ^ N .3 ,3 0 .>» »>« «-> > » " l"  I>ort(i »nä «evinnliste 30 kk.
empnenll n. versen aet anen A6Aen Ooupons u. öriekmarken

LvrUll >V. (Hotel
L  Unter Sen LWSeu 3.

Lore rinck unek in Svn tlnreli k lakn te kenntliokeu llunSlunxen
rn  staken.

V ersK ro d  k ü k r t
liauernl! grosser Lrsparniss.

K s s L l i i l i l l c l i s t t s i i i i i i i f s ,
sokort 2um ^uksetLen, allerbestes kadrikat, adAedrannt nnä versanäv- 
kästi ,̂ kür z'eäen Konsumenten sofort in Oedrauest 2U nedweo, nnüder- 
trotkene Iieuolitkrakt unä Raltdarkeit ^arantirt, otkerirt ä 69 Pfennige 
pro 8tünk, ä Dulrenü 8 kckarst kranlro §e^en Xaebnadme.

H V I U I  » « 6 ,  Lei-iin V . 35 ,
k e rlin e r  Ks88!ü!llie!>t-In<!n8tr'ie.

XL. Kür äen Kn^ros - Verkauf tÜOli»tiL^

Konservativer Verein
Freitag den 8. Januar:

K erren  abend
im Schützcnhanse.

Gäste sind willkommen.

Zahnarzt V a v L t t -
Barbestrake 2, l.

M ^ur fachmännischen Führung und 
Instandsetzung von Geschäfts- 

I  büchern empfiehlt sich in und 
außer dem Hause

tterrmann 8obmüoker. 
Beste Empfehlungen stehen zur Seite. 

Aufträge bitte abzugeben Stroband- 
straße 15, 1 Tr. links. _____

Bei vorkommenden Festlichkeiten in 
Thorn u. auf Gütern hält sich zum

LniMkli von Diners 
u. Dejeuners

bestens empfohlen.

früher Oekonomin vom Offizier-Kasino,
Koppernikusstr. 31.

Möbl. Zim. z. verm. Gerberstr. 23,111.

z  D as M aschinengeschäft von 4 . 0 i 'o I I u ^ . z
^  T horn, C ulm ervorstadt, gegenüber dem Militarkirchhof, ^
^  dessen bisheriger Theilhaber ich war, ist am heutigen Tage mit sämmtlichen Aktivis und Passivis in ^  
^  meinen alleinigen Besitz übergegangen und werde ich dasselbe unter meinem Namen weiterführen. ^  
^  Das genannter Firma bisher entgegengebrachte Vertrauen bitte ich auf mich gütigst übertragen zu wollen. ^  
^  Hochachtungsvoll ^

*  H ü u r n i r ü  D o u i i v k » .  ^
Damen- u. Kinderkleider

werden in und außer dem Hause gut
sitzend und billig angefertigt.

84, 3. Et. links.

Nolrdeiren
rar Lvrd8vdolt2 orsl.

Kielleu, Xnssdaum, HHaüaAoui- 
draun, Nalla^onirotd, koli- 

sauüer, Oeld.

L  D « .

Ein GrundstückM K - auf der Bromberger Vor- 
EWM0 M» stadt, ca. 50 Ar groß, 

mit Wohnhaus, geräumigem Stall und 
Garten, sowie mehreren Baustellen, 
etwa 2000 Mk. Miethe bringend, ist 
umständehalber billig zu verkaufen. 
Reflektanten wollen ihre Adressen zur 
direkten weiteren Verhandlung unter 
Chiffree « .  SS in der Expedition 
dieser Zeitung niederlegen._________

Ein Pferd,
Ix  brauner Wallach, 6 Jahre 

«ädSM»»». alt, flotter Gänger und 
ausdauernd, billig zu verkaufen. Bon 
wem, sagt die Exped. d. Ztg.______

> SMcher,
erbittet Angebote mit Preisangabe

p. laknr, Schlachthausstr. 50.

K U t K k iM I I S M lM n M
stets leihweise zu haben bei 

K. N arguai'äl, Jnnungsherberge.
(^ch suche einen schon gebrauchten, aber 

nicht zu sehr abgenutzten Schlitten, 
einspännig zu fahren.

Pfarrer knllemann in Podgorz.

K o k s
ist das billigste und beste 
Heizmaterial, ganz besonders 
in allen eisernen Oefen.

Elisabethstraße 16
ist die 1. Etage irenovirt per 1. 4.
... H.ds.pnt'klll.

Herrkv-Garderobeil
in größter Lnswichl.

Miibts Meli»
empfiehlt sich außer dem Hause.

S ir o b a n d k r a ß e  24 , 1 T r .

k e i i e r .
Eine gut eingeführte Feuer-U ev- 

stcherrrngs-Gesellschaft sucht für 
Thorn und Umgegend einen

gegen hohe Provisionsbezüge. Adressen 
sud Chiffre 7. !l43 befördern
ttaasenslein L. Vogien, A.-G., Danzig.

!!iiHM»l8  itbbrtztzkßvütz
LlausLikte

Karks Oloeke -W g 
1 8tüek 5 kk. ^lSW 

AM- 1 Vut26nä 50 kk. -DW
^N8tN8 ^Va11i8.

Tchlofserlehklinge
können eintreten.

V o v lr i,, Schlossermeister,
___________ Araberstraße 4.
cNlersetzungshalber 3 Wohnungen 

zu vermiethen: 9 Zimmer, 
Pferdestall, Wagenremise u. alles 

Zubehör, 6 Zimmer, Pferdestall und 
alles Zubehör, 5 Zimmer und alles 
Zubehör Krombergerstraße 6 2 .

Hllgckerfichttmg.
Für die Provinz Westprenßen sucht 

eine alte eingeführte Gesellschaft einen 
selbstthätigen,energischen,organisatorisch 
und aquisitorisch befähigten

G m ral-A M ten.
Leistungsfähige Bewerber wollen sich

an ttaasenslvin L. Voglen, A -G.. 
in B erlin  8W. 19 sud l.. 7!2
wenden.
sl^in gut möblirtes Zimmer zu ver- 
>2" miethen. Tuchmacherstraße 4, III.

Großer Laden
mit angrenzender Wohnung (2 Stuben, 
Küche und Zubehör) ist vom 1- April 
1897 zu vermieden.

Eine Wohnung,
bestehend aus zwei Stuben, Alkoven, 
Küche und Zubehör, ist vom 1. April 
4897 zu vermieden.

Leiliaeaeiststraße 13.
möbl. Zimmer m it Pension losorr 

i^ z u  vermiethen Fischerstraße 7.

" A n e  TWerwerkstklle,
sowie ein Sveicherkeller und eine 
Speicherschüttung sind von sogleich 
z. verm. Zu erfr. Covvernikusstr. 22

gr. Wohnung, 2. Etage, ist vom 
^  1. April 1897 zu vermiethen.

Lielkv, Coppernikusstr. 22.

2 Wohnungen,
1 Treppe, 3 Zimmer, Kabinet, Entree, 
Küche, Zubehör vom 1. April 1897 
.Hundestraße Nr. 9 zu vermiethen.
ek>ie v. Landger.-Direktor Herrn Kak 
^  bew. 2. Etage, Garten-u.Schulstr.- 
Ecke, ist sof. od. 1. April z. v. Ww. Xot2 .

Handwerker-Verein.
abends 8 '«  Uhr:

V o r t z r a g .
„Die Fremdwörter in der deutschen 

Sprache".
iHerr Mittelschullehrer L y 7val8lri).

Der Vorstand.
l-ikäsi-fk-eumlk.

Heute, Freitag: Schützenhaus,

Turvverm ^  Nocker.
Wiener Cafs, Freitag 8  Uhr.

m o R x .
Am nächsten Sonntag, den 10. 

Januar er:

Wkiliimliklkiös
im

V N L l o r i a  -  S a a l «  .
Beginn um 5 Uhr nachm.

Zum  S ch lu ß : ^ L L L » L .
Um recht zahlreiche Theilnahme 

bittet der Vorstand.
2 Wohnungen

von je 6  Zimmern, 1. und 2. Etage, 
vermiethet k. 8 tepksn.
^H>öbl. Zim. ist versetzungsh. sofort 

zu vermiethen. Gerberstr. 13/! 5, 
Gartenhaus, 2, l.
In  meinem Hause Schul- 

straßc Nr. 10/12
sind noch

herrschaftliche Wohnungen
von 6  Zimmern und Zubehör von 
sofort zu vermiethen.

8 o p p » . r t ,  Bachestr. 17.
Möbl. Wohnung, m a. o. Burschen- 
^  gelaß, Gerstenstc. 10 zu verm.

An kleiner Lagerraum,
auch Keller, wird zu miethen 
gesucht- Adr. mit Preisangabe 
abzugeben unter Nr. 100 in der 
Expedition dieser Zeitung.
W ohnung. 3.3 -,Küche, Zub. p.l.April 

zu verm. Näheres Culmerstr. 6 , 1.
Möbl. Stube, monatlich 10  Mk. zu 
" l  vermiethen Strobandstr. 9, lllalt.

LHHohn. von 4 Zimm. nebst Zub. von 
Hd* sofort zu verm. Seglerstr. 11,11.

1 gut möbl. Zimmer
von sofort zu verm. Jakobsstr. 9, II r.
«> eleg. möbl. Zim., ev. mit Burschen- 
«  gelaß, z. v. Altstädt. Markt >5. II.
Kleines möbl. Zimmer. Hohestr. tt.vart.
/Achillerstraße Nr. 20 zu vermiethen 
^  eine Wohnung mit Zubehör für 
240 Mk., eine Wohn. mit Zub. für 210 
Mk., ein möbl. Zimm. m. Kab. 1 Tr.
Hiachestraße Nr. l4 sind 2 Woh- 
^  nungen von 3 Stuben und 2 
Kabinets mit sämmtlichem Zubehör 
zu vermiethen. 8 ekät2 6 .
I UlllM llNll i - ^ 6 e, bestehend aus » M vljllU llg, 4  Stub., Balk., Küche,
Speisekammer und Zubehör, für 550 
Mk. zu verm. G rabenstrage 2.

Zu vermiethen per 1. Aprilt

Ane Parterre-Wohnung,
2 Zimmer, Küche, Keller rc. Preis 
240 Mark. Zu erfragen

K rückenstr. tz, 1. G tg

Wohnung.
3. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
und Zubehör, Altstadt. M arkt 3. 
neben dem A rtushof, sofort oder 
per später zu vermiethen.

lVlelliensli'ssse 89
ist die 2. Etage von 5 Zimmern und 
Zubehör, Remise und Stall v. 1. April 
zu vermiethen.
O aden und kleine Wohnungen zu 
^  verm. bei 8. vlum , Culmerstr. 7.

Eine herrschaftliche Wohnung,
bestehend aus 6 Zimmern nebst Zu
behör, 1. Etage, Seglerstr. 31, Ecke 
Altstädt. Markt ist vom 1. April zu 
vermiethen. Näheres daselbst2Treppen.
O frdt. möblirte Zimmer sind per 
^  sofort zu vermiethen. Näheres 
in der Konditorei von 1. kiowak.
»m H . »

2. Etage, 4 Zimm., Küche u. Zubehör, 
ab s o f o r t  zu verm. Näheres im 
Bureau Covvernikusstr. Nr. 3.
Grabenstraße l0 möbl. Zim. zu vernr.
1 Zimmer, Kabinet und sämmtlich. 
1 Zubehör Gerechteste 27 zu verm.

Kellkmohlillllg <A  " n ' w s W
«in möbl. Zim., Kabinet u. Burschengel. 
^  v. 1. Januar z. verm. Breitest!. 8.

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. Hierzu Beilage,



Beilage z« Nr. 6 der „Thorncr Preffe".
Freitag den 8. Jannar 1897.

Provinzialnachrichte».
Gollub, 5. Januar. (Zur Begründung einer 

Ortskrankenkasse) und Abzweigung der Spezml- 
krankenkasse von der Hauptkrankenkasse zu Breesen 
hatten sich gestern Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
unter dem Vorsitz des von der Regierung zu 
Marienwerder bestellten Kommissars. Bürger
meister Meinhardt, versammelt. Die Statuten 
wurden angenommen. I n  den Vorstand wurden 
die Arbeitgeber Maurermeister Linz und Mühlen- 
besitzer Hermann Lewin, aus dem Kreise der 
Arbeitnehmer die Herren Küster Bretzing. 
Zimmerer S. Taderowski, Tischler Wierzchowski 
und Mühlenverwalter Runge, zum Rechnungs
führer Herr Stadtrendant Allsten gewühlt. Die 
Kasse tritt sofort in Kraft.

Schwey, 6. Januar. (Zweite Apotheke.) Wie 
verlautet, soll hier eine zweite Apotheke einge
richtet werden, um einem dringenden Bedürfnisse

"^Berent,' 5. Januar. (Das städtische öffentliche 
Schlachthaus) wurde gestern dem Verkehr über
geben. nachdem vorher eine Besichtigung der An
lage von Seiten der städtischen Vertreter statt
gefunden hatte. Zur ersten Schlachtung kam ein 
18 Zentner schwerer Stier, der zu diesem Zwecke 
von dem Fleischermeister Kantowski angekauft 
war. I n  der Fleischerinnung wurde der Tag 
durch gemeinsames Mittagessen und abends durch

Marienwerder, 5. Januar. (Eine Frau von 
über 300 Pfund.) Vorgestern ist die stärkste 
weibliche Person unserer Stadt, eine bekannte 
Händlerin, zu Grabe getragen worden. Die Ver
storbene wog die Kleinigkeit von 320 Pfund (drei
hundert und zwanzig Pfund). M it dem in diesem 
Falle doppelt schwierigen Amte als Leichenträger 
waren nicht die Schneider, sondern die Schuh
macher betraut worden.

Dt. Eylau, 5. Januar. (Anstellung eines 
zweiten Pfarrers.) Am 11. d. M ts. wird ein 
Konsistorialrath hier eintreffen, um mit den M it
gliedern des Kirchenraths und der Gemeinde- 
Vertretung über die Anstellung eines zweiten 
P farrers und die Anlegung eines neuen Begräb- 
nißplatzes zu unterhandeln.

Danzig, 6. Januar. (Verschiedenes.) Die 
Stadtverordneten wählten in ihren Vorstand dre 
Herren Steffens, Damme und Berenz, Münster- 
berg, Dinklage und Polt wieder. An Steuern 
sollen nach dem Vorschlage des Magistrats im 
Wirtschaftsjahre 1897/98 erhoben werden: 182 
PCt. Grund- und Gebäudesteuer gleich 684300 
Mk., 144 PCt. Gewerbesteuer gleich 237 600 Mk. 
und 38 PCt. als Wohnungssteuer gleich 63000 
Mk.. zusammen 300600 Mk.. 188 PCt. Zuschlag

zur Staatseinkommensteuer gleich 1222 000 Mk. 
und 19 PCt. als Wohnungssteuer gleich 124000 
Mk., zusammen 1346000 Mk. Es werden damit 
belastet die Realsteuern mit 182 PCt. und die 
Einkommensteuer mit 207 PCt. Die Betrrebs- 
steuern sollen wiederum mit 150 PCt. erhoben 
werden. Die Stadtverordneten stimmten dein 
"orschlage zu. — Am 2. Januar beendete, die 

nckerfabrik Groß Zünder ihren dieslahrlgen 
etrieb, indem 688000 Zentner Rüben verarbeitet 

wurden. — Der hiesige Magistrat beabsichtigt, den 
hundertjährigen Geburtstag Kaiser Wilhelms I. 
durch ein größeres volksthümliches Fest zu be
gehen. Und zwar sind, da bei ähnlichen Anlassen 
sich die Räume des Schütze,nhauses nicht aus
reichend gezeigt haben, die Räume des Wilhelm- 
Theaters in Aussicht genommen., Die erforder-

en-
urg

hiesige Feier von vornherein ausgeschlossen,^da an

dere "die "Herren General v. Lentze und Ober
präsident v. Goßler den Feierlichkeiten in Berlin 
beiwohnen. Es ist deshalb für die hiesige städtische 
Feier der 20. März (Sonnabend) in Aussicht ge
nommen. — Dem Herrn Geh. Sanitätsrath Dr. 
Jaquet ist es gelungen, durch den bekannteil 
Numismatiker Herrn Dr. Eugen Merzbacher in 
München für die bedeutende Münzensammlung 
des Schlosses Marienburg wiederum eine Anzahl 
werthvoller alter Münzen im Gesammtwerthe 
von über 4000 Mk. anzukaufen. — Morgen Abend 
wird hier wiederum eine Versammlung von 
Schiffsstauern und Speicherarbeitern abgehalten, 
in der ein Hamburger Emissär über den aug " 
blicklichen Stand der Streikbewegung in Hambi 
referiren wird.

Neufahrwaffer, 6. Januar. (Der S treit der 
Hamburger Stauer) hat an unserem Orte bisher 
in keiner Weise das Schiffs- und Ladegeschäft 
unserer Handelsflotte gestört. Einige wenige 
Abgesandte der Streikenden haben versucht, hier 
Stimmung für sie zu machen, aber ohne Erfolg. 
Ebenso ließen sich aber hier keine Arbeiter nach 
Hamburg werben, denn unsere Stauer gehören zu 
den am besten gelohnten Arbeiter«. Morgen 
läuft hier der größte Dampfer ein. der w unseren 
Hafer, aufgesucht hat der zur Hamburg-Amerrka- 
nischen Packetfahrt - Aktiengesellschaft gehörende 
Dampfer „Adria". Das Schiff ist eins ,ener 
Kolosse, die Unglaubliches laden können. Der 
Dampfer lag leer in Hamburg, da er infolge des 
Streiks keine Ladung nehmen konnte. Nun 
wurde er nach Stettin dirigirt, um dort Zucker 
zu laden: durch Hamburger Einflüsse brach auch 
hier, nachdem etwa 2500 Tons an Bord ge
kommen waren, der Streik aus. Hier soll nun

der Dampfer seine Ladung um 2500 Tons ver
stärken und dann nach Philadelphia fahren.

Mohrungen i. Ostpr., 6. Januar. (Ein bru
tales Attentat und ein Raubmordversuch) wurde 
gestern Abend gegen eine Lehrerin auf dem Wege 
nach dem Bahnhöfe verübt. Die Neberfallene ist 
durch sechs Messerstiche lebensgefährlich verletzt. 
Der Thäter entkam. .

Allenstein, 5. Januar. (Leickensund.) Vor 
einigen Tagen wurde hier in der Alle gegenüber 
der Ärtilleriekaserne die Leiche einer unbekannten, 
gut gekleideten Frau aufgefischt. Erst nach 
längerer Zeit konnte sie erkannt und von ihren 
Angehörigen heimgeholt werden. Es war die un
verehelichte Bertha M. aus Zallenfelde (Kreis 
P r. Holland), die auf einer Reise zu ihren Ver
wandten ausgestiegen war und wahrscheinlich „n 
Zustande plötzlicher geistiger Umnachtung den 
Selbstmord verübt hatte. Irgend eine Veran
lassung zu der unseligen That hat nicht vorge
legen; auch ein mörderischer Ueberfall scheint aus-

"^Kömgsberg, 6. Januar. (An der Universität) 
wird die Feier des Krönungstages auch diesmal 
in besonders festlicher Weise in Gegenwart der 
Spitzen der Behörden und des gesummten akade
mischen Lehrkörpers begangen werden. Die Feier 
findet wie üblich am 18. Jannar. mittags 12 Uhr, 
im »näitoriam maximain statt.

Königsberg, 5. Januar. ( In  der heutigen 
ersten Stadtverordnetensitzung) im neuen Jahre 
wurden die Herren Dr. med. Rosenstock zum ersten 
Vorsitzenden und Herr Stadtrath a. D. Krohne 
zum stellvertretenden Vorsitzenden, Oberlehrer 
Noske und Kaufmann Ehlers zu Schriftführern

^"slus^ Ostpreußen, 6. Januar. ( In  der Fremde 
gestorben.) I n  Cordoba in Argentinien ist am 
28. November Professor Arthur von Seelstrang, 
ein geborener Ostpreuße, aus dem Leben ge
schieden. E r wanderte im Jahre 1863, nachdem 
er zuvor vier Jahre als Offizier im 2. Garde- 
Regiment gedient hatte, nach Argentinien aus. 
Seit 1880 wirkte er an der Universität Cordoba, 
der einzigen in Argentinien, als Dozent für 
Mathematik.

Bromberg, 4. Januar. (Verschiedenes.) Trotz 
aller Warnungen der Presse, sowie der technischen 
und Hausbesitzer-Vereine blüht hier das Schwindel- 
bauwesen noch immer. Es gelangen infolge dessen 
in diesem Monat ca. 60 Gebäude zum gericht
lichen Verkauf, wobei natürlich die Bauhand- 
werker am schlimmsten wegkommen. — Um den 
jungen Leuten Gelegenheit zu körperlicher Aus
bildung zu geben und sie vor den vielfachen Ge
fahren der großen S tadt zu bewahren, hat der 
hiesige Männer-Turnverein beschlossen, eme Zog-

lings-Abtheilung zu gründen. Innerhalb der 
ersten vier Wochen ist dieselbe bis auf 50 M it
glieder angewachsen. — Der Verein junger Kauf
leute hat seine Mitglieder beim hiesigeil Diako- 
nissenhause eingekauft, und zwar gegen eine 
Entschädigung von 7,50 Mark pro Jah r, von 
welchem Betrage die Vereinskasse ein Drittel 
trägt. Für viele hier ohne Verwandte anwesende 
junge Leute ist dies eine große Wohlthat, da sie 
für den geringen Betrag Verpflegung. Arznei und 
ärztliche Behandlung haben.

Pose», 5. Januar. (Sein 25 jähriges Jubiläum 
als Provinzialschulrath) der Provinz Posen feierte 
heute der Geheime Regierungsrath Polte. Aus 
diesem Anlaß veranstalteten die Direktoren und 
Lehrer der höheren Lehranstalten der Provinz in 
der Aula des hiesigen Friedrich Wilhelm - Gym
nasiums eine Feier. Als Vertreter des Provinzial- 
Schnlkollegiums waren die Herren Oberpräsident 
v. Wilamowitz - Möllendorf, Regierungspräsident 
v. Jagow und Provinzial - Schulrath Geh. Rath 
Luke erschienen. Die Feier begann mit dem Ge
sänge des 23. Psalms durch den Schülerchor. 
Hierauf begrüßte der Oberprästdent den Jubilar 
im Namen des Schulkollegiums. Demnächst über
reichten die drei ältesten Vertreter der höheren 
Schulen, und zwar Professor Günther-Krotoschin, 
Gyrnnasialdirektor Deckhaus - Ostrowo und Ober
lehrer Kolanowski - Posen eine von sämmtlichen 
Direktoren und Lehrern gewidmete Adresse. Herr 
Ghmnasialdirektor Leuchtenberger-Posen erläuterte 
in Versen ein allegorisches Kunstblatt. Zuletzt 
brachte Oberlehrer Ratsch-Posen die Glückwünsche 
der Theilnehmer am pädagogischen Seminar zum 
Ausdruck. Der Jub ilar dankte allen für die ihm 
bewiesene Ehrung. M it einer lateinischen Ode 
vom Schülerchor und Choralaesang schloß die 
Feier. Um 2 Uhr vereinigten sich etwa 129 Theil
nehmer zu einem Festmahle im Stern'schen 
Saale.________
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Berlin, 6. Januar. (Städtischer Centralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 450 Rinder, 8563 Schweine, 
1614 Kälber, 980 Hammel. — Rinder wurden 
ziemlich ausverkauft. Geringe Waare erzielte 
leicht die Preise vom letzten Sonnabend. 3.42—46, 
4. 35-40 Mk. Pro 100 Pfund Fleischgewicht. -  
Der Schweinemarkt verlief ruhig und wurde ge
räumt. 1. 51-52, 2. 49-50, 3. 46-48 Mk. pro 
100 Pfund mit 20 PCt. Tara. — Der Kälberhandel 
gestaltete sich ebenfalls ruhig. 1. 62—65, aus
gesuchte Waare darüber, 2. 57—61, 3. 48—55 Pf. 
pro Pfund Fleischgewicht. — Am Hammelmarkt 
fanden nur ca. 650 Stück zu unveränderten Preisen 
Käufer.
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262 79 370 95 407 50 616 783 105565 85 1««009 327 
400 547 628 97 (100) 768 824 51 955 93 1S7495 648 791 
827 28 940 108157 465 96 514 59 612 13 641 64 82 911 
27 ,«0676 749 970

200116 35 372 546 929 201030 341 454 77 620 758
802 (100) 202025 202 404 84 543 49 670 760 8,8 (IM) 
203144 (100) 351 63 427 673 759 871 (100) 9t1 204178 
88 244 375 481 637 73 685 946 2  05051 370 (200 j 4>i1 
609 35 20K092 533 56 759 77 872 207281 341 69 447 
79 530 655 797 829 2  08054 118 231 352 98 415 77 508 
17 56 610 724 882 200289 410 34 65 641 745 77 803 964

2L0450 63 562 68 (100) 616 729 836 64 996 2 ,  11W 
272 304 78 499 913 60 212036 74 456 564 98 686 (1 >0) 
»13039 63 75 183 367 440 772 612 2 ,4213 69 352 594 
761 888 946 2 ,5254  (100) 502 (150) 89 890 905 20 59
2,«097  125 46 62 346 96 (100s 549 640 768 86 837 
217051 78 146 267 461 78 79 513 79 89 646 778 (100) 
802 41 914 39 218044 129 409 31 34 707 76 831 61
902 17 53 (100) 61 95 21V068 97 263 348 587 69 (100) 
649 717 851 98 930

220001 25 120 87 213 33 330 45872 590 627 86 760 
893 94 22,143  318 59 413 616 752 956 2 22171 252
569 2  23323 417 (150) 78 522 72 74 603 18 722 224017
92 102 (100) 51 276 310 479 96 615 (150) 808 9 916 
225019 (150) 29 239 (100) 65 74 565

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn.
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